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Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint In 4 Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den » reis Karlsruhe
sowie sür de» NreiS Psorzheim . ..Kraichgau und Brnb -
raiu ' für den NreiS Bruchsal. „Merknr-Rundschan' siir
die Kreise Rastatt —Baden- Baden »ud Bühl . „AnS der
Ortenau ' für die Kreise Ofsenburg. Kehl und Lahr.
Au zeigen preise : Siebe Preisliste Nr . 12 vour
2» . Februar 1910 . Die Ibgespaltene Millimcterzeile lNlein»
fpalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesami-
anslage 18 Pfg . I » der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls¬
ruhe ' : 11 Psg . Ju den BezirkSauSgaben „ Kraichgau und
Bruhraiu ' , „ Merkur- Rundschau' und „AuS derOrtenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienauzcigeu gel¬
le» ermasiigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tezlleil : die Sgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliiss « für die Gesainlanslage und AnS-
«abe „Slauhaiipistadt Karlsruhe ' nach Stassel 6 ; sür die

brigcn BezirkSauSgaben nach Stassel A Anzeigenschlnst -
zeiten : Um 12 Uhr am Vortag deS Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : SamStagS 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die MontagauSgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagShauS eingegangen sein . Teztteil und Streifen -
anzeigc» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur für die Gesamtauslage angenommen.
Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
Werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Der Sieg von Blalnilvk und Minsk - Sie größte MaterlalWachi der Geschichte - Der deutsche Soldat siegt über die bolschewistische Maschine
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Material erdrücken zu können , ist nach der Um -
faffungsschlacht von Bialystok und Minsk aus¬
geträumt . Das strategische Genie hat wieder
einmal über die tote Maffe gesiegt, der deutsche
Kampfgeist über die bolschewistische Maschine .

Die siegreichen deutschen Armeen, die ohne
Rücksicht auf die im Hinterland noch tobendeü
Kämpfe nach Osten vorwärts gestürmt waren,
stehen 500 Kilometer von den deutschen Gren¬
zen entfernt , in einer neuen gewal¬
tigen Schlacht . Für diese Auseinander¬
setzung aber ist es von erheblicher Bedeutung,

daß mit den großen Kefleln , die sich zwischen
Bialystok und Minsk noch im Hinterland « be¬
fanden, nunmehr aufgeräumt ist . Neutrale Be¬
obachter , so der Sonderkorrespondent der spa¬
nischen Nachrichtenagentur, der gerade das Ge -
biet bereist hat, schildern , wie die Wildheit der
Sowjetsoldaten zur Stumpfheit wurde, als sie
ihre Unterlegenheit begriffen hatten, und wie
sehr sie gelähmt waren durch schlechte Organi¬
sationen und Mangel an Beherrschung der von
ihnen überbewerteten Technik. Der Triumph
aber, den unser« tapferen Soldaten in zwei¬

einhalb Wochen über den kampfentschloffenen ,
zähen und ungeheuer stark gerüsteten bolsche¬
wistischen Feind errungen haben , ist beispiel¬
los . Er bedeutet nicht nur einen Sieg über
Menschen und Material des Gegners , sondern
auch die Bezwingung des weiten Raumes trotz
Hitze, Staub und Weglosigkeit . Die Entschei¬
dung , um die hier gekämpft wurde, ist nach
neuen Maßstäben zu werten . Die historischen
Vergleiche beweisen , daß es sich um ein welt¬
geschichtliches Ergebnis von einmaliger Größe
handelt. Usuptmaov Stephan.

U - Boote und Luftwaffe versenkten ZI M BW
.

Die Riesenerfolge von Bialystok und Minsk — Bomben auf Hüll, Great Yarmouth und Berwick — Flugplätze angegriffen
Schwere britische Flugzeugverluste bei Einflugversuchen

* Ans dem Führerhauptqnartier , 18. Juli . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Wie bereits durch Sondermeldung vekanntgegebe», ist mit der Doppelschlacht um Via ly ,
stok » ud Minsk nunmehr die größte Material» und Umfasiungsschlacht bet Weltgeschichte
abgeschlossen .
823 898 Gefangene , darunter mehrere Kom¬

mandierende Generale nnd Divisionskomman¬
deure fielen tu unsere Hand.

8382 Panzerkampsmage»,
1899 Geschütze unb
zahlreiche Menge « an sonstige» Masse» wur¬

den erbeutet oder vernichtet.
Damit hat sich die Gesamtzahl der bisher an

der Ostfront eiugebrachte« Gefangenen anf
über 499 999 erhöht.

Die Zahl des erbeuteten oder vernichtete«
seindliche« Materials ist aus 7615 Pauzerkamps-
wage« und 4423 Geschütze angewachse «.

Die Sowjetluftwasfe verlor bisher insge»
samt 6233 Flugzeuge.

Im Kamps gegen die britische BersorgungS »
schisfahrt versenkte« Unterseeboote im
Nordatlautik vier feindliche Handelsfchifse mit
27 899 BRT . Ostwärts Peterheab wurde durch

die Luftwaffe ei« Frachter »o« 1996BRT.
versenkt.

I » »er letzte , « acht bombardierten starke
Verbände von Kampsslngzenge» den B e r s o r»
gnngshasen Hüll am Humber mit durch»
schlagender Wirkung. Weitere Snftangriffe rich¬
tete« sich gegen die Hasenanlaae « von Great
Aarmouth nnd Berwick sowie Flugplätze und
Scheinwerferstellunge » in Ost - und Südeng¬
land.

Bei Versuche » des Feindes, am gestrige»
Tage die Kaualküfte auzugreise«, schosien Jä¬
ger 21 , Flakartillerie 4, Marineartillerie 8 bri¬
tische Flugzeuge ab. Zwei eigene Flugzeuge
werde» vermißt .

Der Feind warf ln der letzte « « acht mit
schwachen Kräfte» eine geringe Zahl von
Spreng» und Brandbombe« an einigen Orte»

Vekroleumanlagen von Haifa bombardlerk
Feindflugzeuge auf Cypern zerstört — Bomben auf Tobruk

* * Rom , 11. Juli . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Unsere Flugzeuge haben erneut den Flug¬
hafen von Nicosia sCypern) bombardiert
und feindliche Flugzeuge am Boden zerstört.

Andere Verbände haben die Petroleuman¬
lagen von Haifa bombardiert, wodurch aus¬
gedehnte Brande verursacht wurden, di« noch
lange Stunden hindurch wüteten.

In Nordafrika haben die Streitkräfte
der Achse Anlagen und Ausrüstungen von To¬
bruk bombardiert und im Osten von Sollum
englische Krastfahrzeuge unter MG .-Feuer ge¬
nommen. Der Feind hat Einflüge auf Brn -
ghasi und Derna unternommen.

In Ostafrika die übliche Tätigkeit in
den vorgeschobenen Stellungen unserer Posten
des Amara -Gebietes. Der Feind hat Ein¬
flüge in das Gebiet von Gondar versucht . Un-
sere sofort eingreifenden Jäger haben zwei
gegnerische Flugzeuge abgeschoffen.

In der Nacht haben britische Flugzeuge
neuerlich Neapel bombardiert . Starker
Schaden an Privathäusern . Fünf Tote und 33
Verletzte . Der Einflug Lauerte etwa drei
Stunden .
Englands Rachschub in Aegypten bedroht

W .L. 91 o nt , 12. Juli . Der Nachschub der
Truppe » und Kriegsgerät der englische«
Streitkräfte in Aegypten unterliegt dem stän¬
digen Zugriff der deutsche« nnd italienischen
Luftwaffe.

Fast täglich erscheinen die Kampfverbände
der Achse über den um Marsa Matruk liegen¬
den englischen Flugplätzen, deren Nachschub
über die Eisenbahn Marsa Matruk—Ukka—
Alexandria geschieht. Fast immer tragen ge¬
mäß italienischen Schilderungen die Kampf¬
handlungen überfallartigen Charakter, so daß
trotz der Vorsichtsmaßnahmen, die die Eng¬
länder seit langem anwenden, abgestellte eng¬
lische Flugzeuge auf der Strecke bleiben.

Auf die Meldung der Anwesenheit stärkerer
englischer Luftstreitkräfte wurden dieser Tage
englische Flugplätze in Nachtangriffen schwer
mitgenommen. Zahlreiche auf dem Boden be¬
findliche Maschinen wurden zerstört, Lager¬
hallen und Vorratshäuser in Brand geworfen.
Der Angriff richtete sich auch gegen abgestellte
Eisenbahnzüge auf der Strecke nach Fukka.

Einflugsversuche englischer Jäger fanden
über Halfaya ein schnelles Ende, da sie nach
Verlust einer brennend abstürzenden Hurri -
cane zum Abdrehen gezwungen wurden.

Cyperns Treibstofflager in Flammen
W.L . Rom, 12. Juli . Der jüngste italienische

Luftangriff auf den englischen Flugplatz N i -
c o s i a (Eypern ) zeitigte gemäß den Aufklä -
rungsergebnisien durchschlagende Erfolge. Ita¬
lienische Aufklärer fanden die englischen
Treibstofflager, die in Brand geworfen waren,
noch immer in Flammen stehend.

In der Nähe der Bucht von Famagusta
wurde ein bewaffneter englischer 5000 Tonnen-
Dampfer in hilflosem Zustand treibend vorge¬
funden. Er war das Opfer italienischer Tor¬
pedobomber geworden , die ihn durch Torpedo¬
treffer zur Strecke brachten .

Westdeutschlands. Die Verluste der Zivilbevöl¬
kerung sind gering .

U-Bool versenkte zwei Dampfer
» Berlin , 11 . Juli . Ei« deutsches U u -

terseeboot griff am 9. Juli an der West¬
küste Afrikas eine« britische « Geleitzng an.
Zwei der Düdknrs lausende« Haudelsschisfe
wurde« herauSgefchosieu. Bet de« ver seukte»
Frachtdampser« handelt es sich »« de» «De¬
signer" mit 8948 BRT . Und die «Jnverneß" mit
4897 BRT.
Verlust von 2 Vorpostenbooten zugegeben

» Geuf , 11. Juli . Die britische Admirali¬
tät gab den Verlust von weitere « zwei B o r »
postenbooten bekannt, von denen eines
die „Akraues " ist.
Schwerbeschädigter Zerstörer in Gibraltar

* Madrid , 11. Juli . In Gibraltar lies
am Donnerstag ei« englischer Zerstö¬
rer ei«, der auf der Backbordseite ei« gro¬
ßes Leck hatte. De« Aussage » der Besatzungs -
Mitgliedern zufolge rührt die Zerstörung von
einem seindliche « Torpedotresser her. Bo« der
Besatzung « nrde» mehrere Verwundete ans-
geschifst.

„Scharfer- deutscher Luftangriff
H.W. Stockholm , 11. Juli . In der Nacht

zum Freitag wurden deutsche Luftangriffe,
wie das Londoner Luftfahrtministerium mel¬
det. gegen Ost - und Nordostengland
gerichtet . Aus einer Stadt der Novdostküste
wird ein „scharfer" Angriff gemeldet . Es wird
auch ausdrücklich eingeräumt, daß hier entspre¬
chende Schadenswirkungen eingetreten seien.

Australiens KUhlfchiffraum
auf ein Drittel zusammengeschrumpft
* Canberra , 11. Juli . Die großen deut¬

schen Erfolge in der „Schlacht um den
Atlantik" bestätigte unfreiwillig der austra¬
lische Handelsminister Page , der in einer
Bekanntmachung mitteilte , daß die australische
Regierung alle Fleischüberschüffe, die nicht ver¬
schifft werden könnten , auskaufen werde . „Au -
straliens Kühlschiffraum ist, " so mußte er ein¬
gestehen, „auf ein Drittel des ersten Kriegs-
jahrcs zusammengeschrumpft ."

Sowjets bei Salta in voller Auflösung
Planmähiger Fortgang der Operationen — Brandschatzungen im eigenen Land

Rd . Helsinki. 12. Juli . Der finnische Heeres¬
bericht vom 11 . Juli meldet von der Südost¬
front : In den letzten Tagen weiterhin Erkun-
dungskämpfe und Artillerietätigkeit . Der Feind
erlitt dauernd Verluste an Mannschaften und
Material . Die Operationen wurden plan¬
mäßig fortgesetzt . Dem Befehl Stalins fol¬
gend . haben die Sowjets beim Rückzug ver¬
sucht . alle Wohnhäuser wegzubrennen, doch sind
viele Dörfer unversehrt in unseren Besitz ge¬
langt . Durch Luftkundung wurde festgestellt,
daß Brandstiftungen und Zerstörungen auch
in Richtungen vorgenommen wurden , wo
eigentlich Kriegsoperationen nicht stattfanden.
Die Tätigkeit der Seestreitkräfte war in den
letzten Tagen darauf gerichtet , die Seeverbin -
dungen des Feindes zu stören und den Ver¬
kehr in den eigenen Gewässern zu sichern . Nahe
der Ostgrenze und in dem Gebiet von Hanko
fortgesetzt Patrouillen - und Artillerietätigkeit .
Unsere Luftwaffe hat feindliche Truppentrans -
portzüge, Kraftfahrkolonnen, durchmarschie¬
rende Truppen und Unterkünfte bombardiert.
Feindliche Lufttätigkeit war sehr matt.

Zum vorliegenden Heeresbericht wird noch
bekannt, daß die Reste der bei Salla geschlage¬

nen ruffischen Divisionen in voller Auf¬
lösung ostwärts zurückfluten .

Finnischer Luftangriff auf sowjetischen
Flottenstützpunkt' Helsinki, 11 . Juli . Der Kriegskorrespon¬

dent der finnischen Zeitung „Karjala " gibt
einen Bericht über ein Unternehmen der finni¬
schen Luftwaffe gegen den Stützpunkt Bal -
tischpo .rt wieder. Die Besatzung einer Bom¬
benmaschine erzählt, wie sie in einem über¬
raschenden Angriff in bas Hafengebiet von
Baltischport eindrang und den dort stationier¬
ten Teilen der sowjetischen Flotte beträcht¬
lichen Schaden zusügte . Obwohl bereits aus
weiter Entfernung eine stark« Bodenabwehr
einsetzte, führte die Maschine ihren Flug un¬
beirrt weiter . Eine Flottille von Motor -
Torpedobooten war gerade beim Auslaufen .
Im Gleitflug näherte sich die finnische Ma¬
schine den Booten und warf ihre Bombe aus
verhältnismäßig niedriger Höhe ab . Sie traf
ihr Ziel . Zwei Boote blieben auf dem Wasser
liegen, die übrigen zerstreuten sich in größter
Verwirrung und kehrten schleunigst an ihre
Stützpunkt« zurück.

Bolsdiewlsmus
und Judentum

Rd . Die Gemeinschaft zwischen der jüdisch ge¬
führten Plutokratie des Westens und dem eben¬
so jüdisch geführten „sozialistischen" Bolschewis¬
mus im Osten steht heute vor aller Augen . All¬
gemein weniger bekannt ist die Tatsache , daß es
sich um einen schon recht alten Bund handelt,
dessen Verbindungen und Beziehungen in die
Anfangszeit des Bolschewismus zurückreichen.
Von Anbeginn hat diese Weltpest stärkste sinan-
zielle Unterstützung durch jüdische Großkaprta-
listen erfahren , wie dokumentarisch einwandfrei
seststeht . Wir verdanken die Kenntnis der Zu¬
sammenhänge nicht zuletzt den Juden s e l b st,
die sich eitel und prahlerisch ihrer Triumphe
gerühmt haben . . .

Vor allem enthüllt die gelbliche Mitwirkung
der amerikanischen Finanzjuden an
der bolschewistischen Machtergreifung ein Be¬
richt des amerikanischen Geheimdienstes, der
seinerzeit allen Botschaftern der alliierten
Mächte des Weltkrieges vertraulich zuging. In -
folge einer Indiskretion oder eines Versehens
erschien er am 6. März 1920 in einer Pariser
Zeitschrift . Die einleitenden Worte lauteten :
„Die Echtheit des Dokuments ist garantiert .
Für die Richtigkeit der darin enthaltenen In¬
formation übernimmt der Geheimdienst der
Bereinigten Staaten von Amerika die Verant¬
wortung ."

Das Dokument stellt zunächst fest , der ameri-
kanisihe Geheimdienst habe im Februar 1916
entdeckt, daß in Rußland eine Revolution vor¬
bereitet werde und baß die amerikanischen Ju¬
den Guggenheim, Jakob Schiff , Max Breiting ,
sodann das Bankhaus Kuhn, Loeb & Co mit
seinen Direktoren Felix Warburg , Otto Kahn,
Hanauer , Jakob und Mortimer Schiff die Be-
wegung subventionierten.

Ferner wird berichtet , Jakob Schiff habe rm
Zusammenwirken mit der jüdisch-bolsche¬
wistischen Neuyorker Tageszeitung „Vorwärts
dem kommunistischen Juden T r o tz k y seit dem
Frühling 1917 beträchtliche Summen zugcführt,
um die Revolution in Rußland zum Durch¬
bruch zu bringen . ^ v .

Des weiteren wird ,m Bericht des Geheim¬
dienstes vermerkt, der Jude Paul Warburg ,
durch Heirat verschwägert mit dem Hause Schiff,
habe trotz seiner Stellung beim Federal Reserve
Board in Washington intime Beziehungen zu
führenden Bolschewisten der USA . unterhal -
ten. Wörtlich heißt es dann : „Vergegenwar-
tigen wir uns , daß das Bankhaus Kuhn ^ oeb
& Co. in sehr naher Verbindung zu den Bank¬
häusern Lazare Freies in Paris und Guns -
bourg in Paris , Leningrad und Tokio steht, und
daß alle diese Unternehmen wiederum direkt
mit dem jüdischen Hause Speyer & Co. in Lon -
üon , Paris und Frankfurt zusaminenarbeiten,
so steht fest , daß der B o l s ch e w i s m u s eine
Organisationsform des Juden¬
tums ist und daß jüdische Bankhäuser an der
Unterstützung und dem Erfolg dieser Organt -
sationssorm besostders interessiert sind .

"
Jakob Schiff entblödete sich nicht, 1917 öffent -

lich zu erklären , daß der Erfolg der Revolu-
tion in Rußland wesentlich seiner frnan -
z i e l l e n U n t e r st ü tz u n g z u d a n k e n se i.
Er habe bereits während des ruffisch - japan^

-
schen Krieges auf einen Umsturz im Zarenreich
hingearbeitet. Unter dem Titel „wie Jakob
Schiff die revolutionäre Propaganda in der
zaristischen Armee finanzierte"

, berichtete die
„New York Times " vom 24. 3. 17. wie Schiffs
Agenten die ruffischen Kriegsgefangenen in
Japan mit Bergen von Hetzschriften versahen
und damit 50 000 Mannschaften und Ofsiziere
linksradikalen Ideen zugänglich machten. Nach
französischen Quellen hat Jakob Schiff dik bol¬
schewistische Revolution mit 12 Millionen Dol¬
lars finanziert . Dazu gesellen sich weitere Bei¬
träge seiner sauberen Raffegenossen .

Die Anteilnahme des jüdischen Kapitalis¬
mus an der bolschewistischen Revolution des
Ostraumes hat sich wahrlich „gelohnt "

, seit
mehr als 2 Jahrzehnten stöhnt das Land unter
dem Joch des durch und durch verjudeten
Staatsapparates . Dazu feiert die jüdische
Selbstentlarvung immer wieder ihre Orgien,
sich in falscher Sicherheit wiegend . So schrieb
schon am 4 . 4. 1919 das Organ der englischen
Juden , „Jewish Chronicle"

, es verdiene Be¬
achtung , daß so viele Juden auch Bolschewisten
seien. Der Grund sei der, daß die bolschewi¬
stischen Ideale mit vielen der höchsten Ideale
des Judentums übereinstimmen.

Zum Schluß sei noch ohne Kommentar zi¬
tiert , was um dieselbe Zeit , am 12. 4 . 1919, der
Jude Cohan in der Zeitschrift „The Commu-
nist" schrieb: „Wir können ohne Uebertreibung
sagen , daß die große bolschewistische Revolu¬
tion tatsächlich nur mit Hilfe der Juden in Er -
füllung ging . Die Juden ^waren es, Jvie ^

öie
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ternationale führten. Sie find eS, Ate Ate Ge¬
schicke - er Sowjets nicht nur lenkten und auch
heute noch lenken, sondern auch künftig diese
Führung in ihren Händen halten werben ."

Der rote fünfeckige Stern , einst das Symbol
des Judentums und des Zionismus , ist heute
Las Symbol des Bolschewismus ."

Moskau verlangt aktive Unterstützung
Konkrete Forderungen an die Engländer
0 .8 . Bern , 11 . Juli . Wie United Preß aus

London meldet, hat die Sowjetunion an den
Alliierten England neue konrete Forderungen
gerichtet. Diese seien vermutlich von Stalin
dem britischen Botschafter Sir Stafford
Cripps in der letzten Anssprache persönlich
übermittelt worden . Die sowjetische Regierung
verlange nicht nur technische und wirtschaftliche
Unterstützung, sondern darüber hinaus neben
Waffenlieferungen auch noch die Errichtung
einerneuenFrontdurch Englands ? ) .
In dem gleichen amerikanischen Agenturbericht
aus London heißt es , von sowjetischer Seite
werde zugegeben, daß die Sowjetrussische Luft¬
waffe ungeheure Verluste erlitten habe .
Vom Kreml seien daher England und den USA .
Flugzeuglieferungen an die bolschewistische
Luftwaffe „nahegelegt " worden.

England schikaniert Japaner in Indien
* Tokio, 11. Juli . Der Kapitän des japani¬

schen Dampfers „London Maru "
, Tsunekawa,

erklärte, in Indien seien Anzeichen für einen
erhöhten Druck gegen Japan vorhanden. Er
sagte, die Engländer hätten di« Japaner , die
beabsichtigten , das Land zu Verlagen, gezwun¬
gen, die Genehmigungsgesuche 14 Wochen vor
der Abreise einzureichen. Tsunekawa berichtete
auch von einem Zusammenstoß zwischen Hin¬
dus und Mohammedanern , — der berüchtigte
britisch « Verhetzungstrick — der während - er
Anwesenheit der „London Maru " in Bombay
stattfand und bei dem 400 Personen getötet
oder verletzt wurden.

Sowjetische „Sieges-Rapporte*
HW. Stockholm, 12. Juli . Schwedische Zei¬

tungen werfen angesichts des von Stalin be¬
fohlenen sowjetischen Kleinkrieges die Frage
auf , ob die Befolgung der Zerstörungsstrategie
in der gegenwärtigen Lage nicht einen un¬
günstigen Einfluß auf die Moral der sowjet¬
ruffischen Armee selbst haben müsse . „Dagens
Nyheter " meint , auf alle Fälle müffe sie den
Sowjets selbst großen Schaden zufügen . Man
dürfe gar nicht daran denken, welche Leiden
Stalin der Bevölkerung auferlege , die unter
den brutalsten Methoden von der sowjetischen
Soldateska und den politischen Kommissaren
vor der Armee Hergetrieben würde.

Es sei deutlich festzustellen, daß der Klein¬
krieg von den Sowjets in der infernalistisch-
sten Weise betrieben werde.

In einer Untersuchung des „Aftonbladet"
über die sowjetiiche Kriegsführung wird unter¬
strichen , daß die sowjetischen Truppen trotz mo¬
dernster Ausrüstung und trotz des gewaltigen
Menschen - und Materialeinsatzes an allen
Ironien weichen mutzten . Mit diesen ermüde¬
ten und Lum Teil geschlagenen Truppen müsse
jetzt die Stalin - Linie verteidigt werden? Aus
den bescheidenen russischen „SiegeSrapvvrten "
habe man den bestimmten Eindruck , daß die
Lage in Moskau als sehr ernst angesehen
werde. Die Eroberung SallaS in Karelien
nennt das gleiche Blatt einen Sieg , der dem
Norden sein Weiterbestehen ermögliche.

„Karelien steht auf"
Tagesbefehl des Feldmarschalls Mannerheim

* Helsinki, 11 . Juli . Der Oberbefehlshaber
Feldmarschall Mannerheim erließ folgen¬
den Tagesbefehl :

»Lim Freiheitskrieg 1918 sagte ich den sinnt-
schen und den Grenz - Kareliern , daß ich mein
Schwert nicht eher in die Scheide stecken werde,
als bis die finnischen und die Grenz - Karelter
frei sind.

22 Jahre haben die Provinzen Biena und
Aunus auf die Erfüllung dieses Versprechens
gewartet . IM Jahre hat bas finnische Karelien ,
nach dem ehrenreichen Winterkrieg verödete
auf diesen Tag gewartet.

Kämpfer des Freiheitskrieges , ruhmreiche
Männtr des Winterkriegesl Meine mutigen
Soldaten ! Ein neuer Tag beginnt : Karelien
steht auf. In unseren Reihen marschieren seine
eigenen Bataillone . Die Freiheit Kareliens
und ein großes Finnland schweben uns vor.

Soldaten ! Der Boden , den Ihr betretet, ist
ein mit dem Blute und den Leiden unseres
Stammes getränktes heiliges Land . Euer Sieg
wird Karelien befreien . Eure Taten schaffen
Finnland eine große glückliche Zukunft."

In dem jetzigen Tagesbefehl des Marschalls
Mannerheim wird auf seinen Tagesbefehl an die
Karelier am 28. 2 . 1918 bezug genommen . Darin
hatte der Marschall die tapferen Karelier , die
so männlich gegen Lenins Anhänger und deren
Handlanger gekämpft haben, gegrüßt und im
Namen der finnischen Vauernarmee geschworen ,
daß er sein Schwert nicht eher in die Scheide
stecken werde, bis eine gesetzmäßige Ordnung
im Lande herrscht.

Aufschlutzreiche Dokumente in Kowno
gefunden

* Berlin , 11 . Juli . In der Redaktion der
kommunistischen Zeitung „Tiesa " in Kowno
wurde vor einigen Tagen eine weitere bol¬
schewistische Ge heimzentrale entdeckt
Unter einem Wust von Schriftstücken fand eine
deutsche Untersuchungskommiffion eine Reih¬
aufschlußreicher Agentenmeldungen und Ge¬
heimdokumente. U . a . befanden sich unter den
Papieren eine genaue Aufstellung der Offiziere
der ostpreutzischen Regimenter und Pläne von
Kasernen und Flugplätzen , auf einem anderen
Schriftstück waren die Wegeverhältniffe nach
Danzig und Königsberg mit der Angabe der
Tragfähigkeit wichtiger Brücken genau beschrie¬
ben . Hetzplakate und Druckschriften in deutscher
Sprache mit einem Appell an die ostpreußische
Bevölkerung , sich den Anordnungen der
Sowjetkommissare zu fügen , vervollständigen
diese Sammlung .

Halifax reist nach London
H.W. Stockholm, 11. Juli . Lord Hali -

fax gab am Freitag morgen in Washington
bekannt, daß er im August auf zwei bis drei
Wochen nach London reisen werde, um dort
die Lage zu überprüfen und sich mit neuen
Informationen zu versehe».
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Büffle will Schottland und Hocdidanö besehen
LtSA . -Mannesoldaten bereits in Nordirland gelandet ?

* R o m , 11 . Juli . Wie der Londoner Nach¬
richtendienstberichtet » hat W i l l k i e eine lange
Anssprache mit Präsident Roosevelt gehabt,
in der er erklärt haben soll , daß er sich für die
Schaffung nordamerikanischer Stützpunkte in
Nordirland und Schottland eiusetze . ( !)

Zu dieser Erklärung von Willkie erklärt der
Direktor des „Giornale d 'Jtalia " , daß Europa
das offensive Fortschreiten des USA .-Jmpe -
rialismus klar erkennen könne , der darauf aus
sei , die an der^ Peripherie gelegenen strategi¬
schen Punkte in seine Hand zu bekommen und
somit die Kontrolle über Europa zu erlangen .
England andererseits könne feststellen , daß die
nordamerikanischen Kriegshetzer bereits mit
der sicheren Niederlage und Liquidierung des
britischen Imperialismus rechnen und daher
englisches Gebiet im voraus beschlagnahmen
möchten , um im Augenblick der Abrechnung
diese Pfänder präsentieren zu können. Eng¬
land , das in den Krieg eintrat , um der Welt
und vor allem Europa seine Gesetze zu diktie¬
ren, müsse jetzt doch vor Kriegsschluß das
USA . - Gesetz an für seine Sicherheit lebens¬
wichtigen Punkten and wohl bald auch auf
seinem eigenen Gebiet hinnehmen.

USA .- Marinesoldaten sollen, wi« die Neu¬
yorker „Daily News " aus Washington melden,
auf Norbtkland , das unter englischer Kontrolle
steht , bereits gelandet worden sein . Aus Lon¬
don liegen jetzt schwedische Meldungen vor , wo¬
nach Gerüchte über den Beginn gewiffer Bau¬
arbeiten an der Errichtung von Luftstützpunk¬
ten auf Nordirland durch die Vereinigten
Staaten in Umlauf gewesen seien. Diese Mel¬
dungen haben natürlich jetzt neuen Auftrieb er¬
halten durch Willkies Vorschlag und Tafts
Enthüllungen über Vorbereitungen für die
Errichtung einer USA .- Luft-Basis in Nord¬
irland .

Dakar bedroht
8 . Vichy, 12. Juli . Der Generaldelegierte der

französischen Regierung für Afrika, General
W e y g a n d , der am Donnerstagnachmittag in
Vichy eingetrossen war . hatte am Freitag er¬
neut eine Aussprache mit Petain und Ad¬
miral D a r l a n . Man bringt den Besuch Gene-
ral Weygands in Vichy nicht nur mit Syrien
in Zusammenhang , sondern auch mit der ame¬
rikanischen Bedrohung Dakars , die durch die
Besetzung Islands noch verstärkt wurde.

„Warum nicht Portugal ?"
* Washington, 11 . Juli . Senator Taft kam

am Donnerstag vor dem Senat auf den Vor¬
schlag Willkies , daß die USA . militärische Stütz¬
punkte in Nordirland und Schottland einrich¬
ten sollten, zu sprechen , und erklärte u . a>, je¬

des Argument , dessen man sich für die Besetzung
Islands bedient habe , sei auch auf Irland , Eng¬
land und Portugal anwendbar . Taft gab der
Meinung Ausdruck, daß die Ausschiffung von
Streitkräften der USA . in Island eine Maß¬
nahme sei . die „ einer aggressiven Kriegshand¬
lung gleichkomme" . Es sei dies eine Maßnahme ,
die der Präsident nicht ohne die Ermächtigung
des Kongresses ergreifen dürfe. „ Wenn der Prä¬
sident aus diesen Gründen Truppen nach Is¬
land schicken kann"

, so sagte der Senator wört¬
lich, „dann kann er sie auch nach Schottland oder
England schicken : er kann sie sogar nach Portu¬
gal schicken . Diese Länder seien nicht weiter
entfernt als Island ."

Gröhte Beunruhigung in Portugal
* Lissabon » 11 . Juli . Die Besetzung Islands

löste in hiesigen Pressemeldungen und in der
gesamten portugiesischen Oeffentlichkeit größte
Beunruhigung aus , da man sie als Auftakt
einer Aktion gegen den portugiesischen
atlantischen Jns « lbesitz ansieht.

Die Presse bringt alle Meldungen zu diesem
Fall in Großaufmachung. „A Voz" stellt in
ihrem Leitartikel die Frage , wo eigentlich die

westliche Hemisphäre Roosevelts ende und
schreibt , mit den Worten „Demokratie , Recht
und Freiheit " und anderen pomphaften Phra¬
sen verschleierten die amerikanischen Parla¬
mentarier ihre völlige Mißachtung fremder
Rechte . In Roosevelts Erklärung , daß die ame¬
rikanische Marin « außer der Verbindung zwi¬
schen USA . und Island auch diejenige mit
„allen anderen strategischen Positionen aufrecht
erhalten soll , könnte man bereits deutlich die
Absicht erblicken , mit den Azoren , Kapverden
und Dakar genau so wie mit Island zu ver¬
fahren" .

Portugal schützt seine Inseln
Am Donnerstagabend verließ der Dampfer

„Joao Velo " den Ltssaboner Hafen mit einem
für die Azoren bestimmten Bataillon Infan¬
terie an Bord . Der Dampfer „Niassa" und der
Dampfer „Mousinho" werden ebenfalls in den
nächsten Tagen Truppen nach den Kapverdi¬
schen Inseln bringen zur weiteren Ver¬
stärkung der dort bereits gelandeten por¬
tugiesischen Streitkräfte . Zur Verabschiedung
fanden sich an Bord der Staatssekretär im
Kriegsministerium und der Chef des General¬
stabes ein.

London lrelbl Vogel-Slrautz-Volillk
Die deutsche Luftwaffe „erschöpft" —> Lächerliche Lügen als Trost für die Katastrophe
H .W. Stockholm , 11 . Juli . Rach der gro¬

ße» deutsche« Siegesmeldung über de« Ab¬
schluß der Rieseuschlacht um Bialystok -
Miusk brauchten die Eugläuder sichtlich am
Freitagmorge « eine Reroeustärkuug , da sich
sonst einige Sorge « hinsichtlich des Schicksals
ihrer sowjetische « Verbündete« kaum hätte«
unterdrücken lasse«.

Sie fanden die Aufmunterung in folgender
Darstellung ihres eigenen Nachrichtendienstes:
„In den Kämpfen an der Ostfront ist nun eine
Flaute eingetreten . Sie gestattet es der sowje¬
tischen Heeresleitung zum ersten Male seit Be¬
ginn der Feindseligkeiten , zu melden , daß
nichts Wichtiges voy der Front zu berichten
sei . Es ist fetzt eine ziemlich stabile Linie an
der ganzen langen Front entstanden, nachdem
die sowjetischen Truppen deutsche Angriffe
überall zurückgeschlagen und Gegenangriffe
durchgeführt haben."

Da es sich aber immerhin empfahl, die
deutsch» Meldung mit ihren nicht megzuleug-
nenden enormen Beutezahlen kurz zu erwäh¬
nen — man kann ja nie wissen: vielleicht ist es
besser, die englische Oeffentlichkeit aus unvor -

General Ankonescu lm Aronlgeblel
Unermüdlich an der Arbeit — Fahrten durch das befreite Gebiet

Mii»; Bmkare ft » 12! Juli . „Der Staa tS »
führes t « beü ^ersten Linien^ — «nter dieser
Ueberschrift berichtet die Bnkarefter Presse in
Frontberichten über das Leben des Oberste«
Befehlshabers der deutsch-rumänische « Trup¬
pe« an der bessarabische » Front .

Neben seinen Aufgaben an der Front findet
der General in hen letzten Tagen aber auch
noch Zeit , sich um die verwaltungsmäßigen
Fragen zu kümmern. So hielt er nur wenige
Kilometer hinter der Front in einem Sonder¬
zug mit den aus Bukarest herbeigeeilten Re-
gierungsmitglieöern eine Besprechung ab.

Zwischendurch unternimmt der Staatssührer
Besichtigungen in den verschiedenen Dörfern
und Städten der Moldau . Besonders eindrucks¬
voll soll die Unterhaltung gewesen sein, die
General Antonescu mit einigen rumäni¬
schen Bauern gehabt hat, die auf dem befreiten
rumänischen Boden inmitten der von den flüch¬
tenden roten Horden hinterlaffenen Schutt¬
haufen stattfand.

Der General hat auch daS von den Bolsche¬
wisten besonders heimgesuchte Jassy besichtigt ,
konnte jedoch dabei feststellen , daß die sowjeti¬
schen Bomben zumeist nur Kirchen und an¬
dere Kulturstätten getroffen haben.

Bolschewikenüberfall auf Lazarettschiff
Ein neues Musterbeispiel bolschewikischer

Kulturschande hat sich im Hafen von Konstanza

zugetragen . DaS dort vor Anker liegende L a-
zarettfchsiff „Prinz Carol " wurde von vier
Sowjetbombern angegriffen , die schwere Bom¬
ben auf bas Schiff warfen . Als die Bolschewi¬
ken sahen , baß ihre Bomben das Ziel verfehlt
hatten, kehrten sie nochmals zurück und warfen
neue Bomben , schossen mit Maschinen¬
gewehren auf das Schiff, das auf Deck und an
den Bordwänden deutlich sichtbar das Zeichen
des roten Kreuzes trug . Erst das Abwehr¬
feuer der Flakbatterien verscheuchte die An¬
greifer . Der feige Ueberfall zeigte die Bolsche¬
wiken als getreue Schüler ihrer englischen
Lehrmeister.

Ein Aufruf Musserts
* De « Haag, 11 . Juli . In „Volk en Dader -

land" wendet sich der Leiter der nationalsozia¬
listischen Bewegung in den Niederländer»
Mustert , an deren Angehörige mit einem Auf¬
ruf , in dem er Saran erinnert , daß bereits tau¬
sende niederländische Nationalsozialisten in den
Reihen der Standarte „Westland und Nord¬
west " stehen oder ihre Kräfte der NSKK . zur
Verfügung gestellt haben. Jetzt müßten Mel¬
dungen von Freiwilligen bei der freiwilligen
Legion „Niederland " erfolgen . Das sei der
beste Dienst am Volke , um so im Kampf gegen
den Bolschewismus an dem Aufbau eines
neuen gesicherten Europa der sozialen Gerech¬
tigkeit mitznbauen .

Versorgung der Kriegsbeschädlglen verbesserk
Zusatzrente für Schwerbeschädigte des Weltkrieges, Kriegerwitwen und Kriegerwaisen

* Berlin , 11 . Juli . Nachdem daS Ober¬
kommando der Wehrmacht durch eine Verord¬
nung vom 2». 4. 41 die Zuwendungen für
Frontkämpfer und Kriegsbeschädigte jFrontzn -
lage und Äeteranensoldj durch die Gewäh¬
rung einer Alterszulage für Wehr¬
dienstbeschädigte erhöht hat, ist durch eine wei¬
tere Verordnung des OKW . vom 12 . 5. 41 eine
weitere Verbesserung der Versorgung
der Kriegsbeschädigten des Weltkrieges «no
ihrer Hinterbliebene » angeordnet worden.

Schwerbeschädigte des Weltkrieges , Krieger¬
witwen und Kriegerwaisen erhalten nach dem
Reichsversorgungsgesetz neben der zuständigen
Rente im Falle des Bedürfnisses eine Zusatz -
rente . Diese Regelung ist im Einvernehmen
mit dem Reichsminister der Finanzen in ein¬
zelnen Punkten vorbehaltlich gesetzlicher Re¬
gelung mit Wirkung vom 1 . Juli 1941 grund¬
legend wie folgt geändert worden :

1 . Die Voraussetzung eines Bedürfnisses
wird für die Hinterbliebenen im allgemeinen
beseitigt.

2. Schwerbeschädigte erhalten künftig 'Zusatz¬
rente zur Sicherung ihrer Lebenshaltung ,
wenn sie nicht mehr in der Lage sind , eine
ihnen unter Berücksichtigung ihrer Lebensver¬
hältnisse. Kenntnisse und Fähigkeiten billiger -
weise zumutbare Erwcrbstätigkeit auszuüben .

Im Hinblick auf die Zweckbestimmung der
Bewilligung , nämlich der Sicherung der Le¬
benshaltung . konnte bei den Beschädigten von
der Festsetzung bestimmter Einkommensgren -
zen zwar nicht abgesehen werden. Sie wurden
jedoch wesentlich erhöbt. Die Versorgungs¬
bezüge bleiben bei der Feststellung des Ein¬
kommens aber außer Betracht. In gewissen
Fällen kann Zusatzrente auch bei Berufsaus -
übung und Ueberschreitung der Einkommens -
ßrenzen gewährt werden.

8.» Die Zusatzrenten der Schwerbeschädigten
sind um 15 SRI . monatlich erhöbt worden.

4. Witwen und Waisen erhalten die Zusatz¬
rente künftig ohne Rücksicht auf ihre wirtschaft¬
lichen Verhältnisse . Nur wenn sie ein Ein¬
kommen aus einer Beschäftigung im Dienst des
Reiches oder sonstiger öffentlich-rechtlicher Kör¬
perschaften , Anstalten oder Stiftungen haben,
ist eine gewisse vom Einkommen abhängige
Einschränkung vorgesehen.

hergesehene Folgen der jetzigen „Flaute " vor¬
zubereiten ! — ließ der englische Nachrichten¬
dienst eine kurze , hämisch verdrehte Inhalts¬
angabe über die deutsche Sondermeldung des
OKW. folgen mit nachstehenden Bemerkungen :
„Was auch an dieser Angabe wahr sein mag ( ! ) ,
so steht fest, daß die Deutschen hier in den Ge¬
bieten um Bialystok und Minsk die Hauptkraft
ihrer Armeen angesammelt hatten , da sie wohl
glaubten , ihre Panzerstreitkräfte hier besser an¬
wenden zu können als anderswo gegen stärkere ,
natürliche und künstliche Hindernisse. Nun aber
ist es zu spät , anderswo anzugreifen . . ."

Nach Liesen albernen Redensarten verbreitet
der englische Rundfunk wieder begeisterte Schil¬
derungen über Greuel bolschewistischer „Irregu¬
lärer " gegen deutsche Soldaten und über die
bolschewistischen Zerstörungsmethoden .
Um dem Unsinn die Krone aufzusetzen, wurde
ein Bericht der „Jswestija " zitiert , wonach die
deutschen Lustgeschwader erschöpft und die deut¬
schen Flieger bestrebt seien, Kämpfe zu vermei¬
den . . . Von hier ist nur noch ein Schritt bis
zu der Behauptung , die Deutschen hätten den
Krieg im Osten eigentlich schon verloren , Da¬
mit wäre die Parallele zu den englischen Er-
folgsmelduugen von Norwegen , Frankreich und
Griechenland vollständig.

gufaqit , ,
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Antrag
bulgarische Kammer hat ei«**
der Oberstaatsanwaltschaft aufeiiuuu »auumu | u/un ^

lieferung von kommunistischen Abgeoron«
einstimmig stattgegeben. In der Begrünt "
des Wahlprüfungsausschufles wird bemerk«

^
werterweise darauf hingewiesen , daß/ " «
geordneten trotz Verbots der Partei ihre
gale
Ziel ,

Wühlarbeit fortgesetzt haben
in Bulgarien einen blutigen Ürnst"̂

herbeizuführen und das Land in den Die^ f
des Bolschewismus zu stellen. ri

I n Portugal haben starke llnw ««
und Stürme in den letzten Tagen große a
Schaden angerichtet. Eine Reihe von , {<- - - - - - verniS'i t«schenleben wurde durch Blitzschlag
In der Nähe von Oporto ging ein Frs^ek
fahrzeug mit der gesamten Besatzung v
sieben Mann verloren .

Der französische Nationalf « ^ „
tag wird in diesem Jahr zwar ein Fei ««'

,,
sein, jedoch werden wegen der Staats » ""
keinerlei Festlichkeiten stattfinüen. In " ^
Städten und Dörfern werben lediglich
an den Denkmälern für die Gefallenen nie"
gelegt.

Die ArveitSlosenziffer in Fr " -
reich geht in beiden Gebieten ständig M
Während es am 19. Oktober 1940 noch 1
Arbeitslose gab , zählte man am 31. Mai ^
in beiden Zonen zusammen nur noch 37®
wovon 198 907 auf das Departement s «>
entfallen . ^

General Wavell ist, nach einer R«"A
Meldung aus Bombay , am FrektagvorS '"
in Indien eingetroffen . ,

Drei mit Del beladene Dsch
liefen in der Nähe von Hongkong auf
und gingen unter . Die aus über dreißig Cv Jj
fett bestehenden Besatzungen wurden teils
die Minenexplosion getötet, teils sind fl*
trunken. J{1

Bor dem amerikanischen M t l i t
ausschuß des Abgeordnetenhauses
der Brigadier Somervell Korruptionen
Vergebung von Armeeaufträgen zugeben.
gadier Marshall , der während des Weltkrieg
Chef der Pioniere gewesen ist. habe auS
Reserveoffiziersverband ausscheiöen
weil er von acht Firmen 32 000 Dollar
Schmiergeldern angenommen hatte. .

DerPropagandaletterder a m ^
kanischen Demokratischen Pak ' v
der Ostjuöe Charles Michelson, wieS in
offiziellen Erklärung an die Pressevertk ^
darauf hin, daß die Vereinigten Staaten ,
abhängig von ihrer Einstellung zum Ko"A
nismus , den Bolschewisten solange Hilfe «*"2
sen werden , wie die Sowjetunion den K
gegen das deutsche Volk führen werde.

s

Donovan
Leiter des USA .-Jnformationsbüros

* Washington , 11 . Juli . Wie daS Weiße
Haus bekanntgab, erfolgte jetzt die seit langem
erwartete Ernennung des Obersten Donovan
zum Leiter des neu geschaffenen Informa¬
tionsbüros . Die Aufgabe Donovans besteht
darin , die Informationen von verschiedenen
Regierungsbehörden zu sammeln, soweit sie
die Sicherheit der Bereinigken Staaten betref¬
fen. Die Bekanntmachung weist ausdrücklich
darauf hin, daß die Tätigkeit Donovans unab¬
hängig von der des Generalstabes , der Bun -
despolizet und sonstiger Ministerien und Be¬
hörden sein werde.

Eine Razzia gegen das komm
stische Parteibüro inOlavarta
vinz Bunenos Aires ) wurde von einer ?
lung Geheimpolizei durchgeführt, die zu "vit
Aktion aus der Provinzhauptstadt La PA
entsandt worden war . Zahlreiche Bücher M
Agitationsmaterial wurden beschlagnahmt . M
Parteibüro , das erst kurze Zeit in Betriebs
wurde geschlossen. r

Der australische Schatzserres
Fadden erklärte, wie Associated Preß b «H
tet, Australien habe in dem letzten Jahr \
gesamt 181 Millionen Pfund für Kriegst
verausgabt . !

Der palästinensische Freichet ^
kämpfer des arabischen Aufstande- 5
Jahre 1988 Ares Abdel Rasah gab auf Jj
Durchreise durch Aleppo der syrischen
„Hawadies " eine Erklärung ab , in de ''. s
zum Kampf gegen England und das
tum aufforderte , da beide eine Gefahr f^1
arabische Welt darstellten.

Wilson drohk mit Vernichtung Velruls
Barbarische Kriegführung der Briten — Empörung in Vichy

B. i ch y, 11 . Juli . Mit Empörung weise«
die amtlichen Kreise in Vichy aus die erpresse -

. rische« Manöver hin, die das englische Ober¬
kommando gegen die Bevölkerung
« o « Beirut ««ternimmt .

Nachdem seit vielen Tagen die Wohnviertel
von Beirut allnächtlich wahllos bombardiert
worben waren , wobei ganze Häuserblocks zer¬
stört und viele Araber getötet wurden , läßt
nun der englische Befehlshaber , General Wil -
s o n, Flugblätter abwerfen, in denen die Tap¬
ferkeit der französischen Soldaten verhöhnt
wirb . Am besten beleuchtet die Brutalität der
Engländer , indem General Wilson ankündigte,
er werde die Straßen Beiruts systema¬
tisch durch Artillerie beschießen lassen ,
wenn die französischen Truppen nicht sofort
abzögen. In Vichy wird hierzu erklärt : „Die
englische Kriegführung nimmt den Charakter
eines grausigen Verbrechens an, um
die Bevölkerung zur Verzweiflung zu brin¬
gen." Es wird ferner darauf hingewiesen , daß
General D e n tz schon vor einiger Zeit Beirut
zur offenen Stabt erklärt und bekanntgegeben
hat , daß er Straßenkämpfe in Beirut unter
allen Umständen vermeiden werde. General

Srelsbefichkigung ln Slratzbmg
Robert Wagner in der Kreisleitung und im Landkommissariat

O Straßburg » 11 . Juli . Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner «ahm
am Freitagvormittag » begleitet vom stellvertre¬
tenden Ganleiter Röhn «nd Gauausbilber
Peter , eine Kreisbesichtigung in Straßburg
vor.

Er ließ .sich jeden einzelnen der Politischen
Leiter vorstellen und erkundigte sich nach der
dienstlichen Stellung in der Partei und den
persönlichen Verhältnissen .

In einer kurzen Ansprache brachte er seine
Anerkennung nicht nur über die große Zahl
der in der Partei tätigen Elsässer , sondern
auch über die gute Auslese im Krcisstab
Straßburg zum Ausdruck.

Schon immer sei es nationalsozialistischer
Grundsatz gewesen, nicht gegen , sondern mit
und für das Volk zu regieren . Im selben
Maß , in dem das Elsaß an den Aufgaben des
Wiederaufbaues beteiligt sei , würden diese
auch gelöst.

Neue Zeiten setzten aber bekanntlich neue
Menschen voraus . Ebenso wenig wie es den
demokratischen Politikern aus dem alten Bür¬

gertum im Reich gelungen sei . ein neues Reich
zu schaffen , ebenso wenig könne ein neues
Elsaß durch die Träger der politischen Vergan¬
genheit entstehen. Es gelte daher, die geeig¬
neten Menschen aus der Masse herauszuheben
und aus ihnen eine ganz neue Führerschicht zu
bilden.

Nach einem kurzen Rundgang durch die
Räume des Kreisleiters begab sich
der Reichsstatthalter in bas Landkommis¬
sariat in der Ludenborffstraße. Auch hier
nahm er die Gauräume in Augenschein. Bei
einer anschließenden Besprechung schilderte
Ländkommissar Dr . Petry die kommunal¬
politische, wirtschaftlich « und soziale Struktur
des Landkreises Straßburg und die wichtigsten
Aufbauarbeiten .

Kreisleiter B i ck l e r ergänzte die Darstel¬
lungen des Landrates hauptsächlich durch An¬
gaben über den Stand der Parteiorganisation
im Kreise.

Oberstaötkommiffar Dr . E r n st sprach über
die Vergrößerung der Stadt und ihre Bau¬
pläne.

dDentz hat sogar den Küstenbatterien
gegeben, die englische Flotte , falls sie st« zi>
rut nähere, erst dann anzugreifen , wen " .<>
englischen Einheiten als erste daS FeU «^
öffnen . In Zusammenhang damit eri" ^
man in Vichy daran , daß auch DaM"'„4
ebenfalls nicht verteidigt wurde.
haben die Engländer große Zerstörung«? ,^
aericbtet . Dort kam «8 OOriarnÄ zu 1" " ««gerichtet. Dort kam es übrigens .
chen Zwischenfällen zwischen den britisch «"
satzungstruppen und der Zivilbevölkern "?'

ft)>deren Beilegung mehrfach Truppen $
wurden . Eine Abordnung der Stadt
kus protestierte gegen die Ausschreitung«"
Soldaten .

Franüöstsche Kriegsschiffe in Alexandr^
Boe . Budapest, 12. Juli . - .

gemeldet , baß die französische Flotte w"
4n fipn jfSufpw tinrt 811 *

Aus Ankara {J {(

Befehlshaber in den Hafen von
d r e t t e eingelaufen sei . Bei den
nen Schiffen befinden sich auch
fahrzeuge mit Kriegsmaterial und

und J((
<penabteilungen . Des weiteren wird g

daß mehrere Hundert französische
bische Flüchtlinge die türkische Grenz«. ^
schritten haben. Die Kampfhandlungen
unvermindert an.

England blockiert Dschibuti ^
B. Vichy, 12. Juli . Der französisch « V !j

minister Admiral Platon wieS jj «' ^ A
Unterredung mit der französischen f i
Freitag auf di« unmenschliche H? „Engländer gegenüber der französischen ^-^ #0
Dschibuti hin. 7800 Senegalisten , ®

„ l ’
Jnbochina unterwegs waren , wurden ^ . ,«0
Engländern im Hafen von Dschibuti lFso"«,

4L"«ten und seien ebenso wie 1500
darunter Frauen und Kinder, dem ^ j« ,
Hungertod ausgesetzt, da die Englän "

spt
»

Nahrungsmittelzufuhr nach Dschibu "
hätten.

Heute auf Seite 6
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111 fremdsprachliche Nachrichtensendungen ? — Der Rundfunk — Bildner und Träger des nationalen Willens
Unterredung mit Reichsintendant Dr. Glasmeier über aktuelle Fragen des GroBdeutschen Rundfunks
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ife lei?llna^ »lied unserer Berliner Schrift- Hörer !" , so stellt der Reichsintendant fest .
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1£ Gelegenheit, sich mit Reichs - „Die Millionen von Soldaten und die vielen,

« kwl, aktuell -»
Dr . Glasmeier über die .
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^alb an-' ' ' , “"tuitume . ®iii als ne an-
« s . fgnb»» ate später wieder zur Truppe

ft e mn? .' hre Männer die erste Feldpost
als ' huen in diesem Augenblick wich -

Sti?^ -«°uöere , ihr kostbarstes Geschenk
"kitzelt - kapier nur , mit wenigeil Zeilen
V>, g„

' "vd doch ein Reichtum ohnegleichen .
> Mit üer Relmat
7.Nt von ??u Worten sprach der Reichsinten-

kleinen Begebenheit aus dem
?,Ä°hnli»?/E ' die sich nicht eben durch Außer-
, ud !ein -??d auszeichnet . Denn wie es ihm

- » Kameraden damals widerfuhr , so
«?n deuti»? underttausenden und Millionen

<» el*,
e
,tt Soldaten in jenem großen Rin -

Landser des Weltkrieges könnte
vi? ö>e Epochen , ja Monate erinnern , da
iJ Ä war bMat so fern wie ein fremdes Ge -
■v . ° ri ;

0“ ei nichts von ihr wußte und er»
der Frau gut ging ? Ob der

»wf v-^ . kkvankheit Überstunden hatte? Und
^o , daß diese Tage des Wartens

Ä iv dserns furchtbarer waren als die
st- ..' d-« .wlamm und Dreck und die Sinn -

jj,n°nsich tzjx Gewitter von Stahl und
tia ^ 2ii» t -et feldgrauen Front entluden?
j .z

". ist wn sich einmal zu vergegenwär-
^»nzr,. wendig , wenn man die Leistungen

nks in diesem Kriege so recht ver-
S - !? l°Nn °? "' rbigen will. Die deutschen Pan -
z.Zej .“ . die unwiderstehlich ihre ehernen

Endlichen Linien treiben , mögen
s°l . huvo - !. ^ rer Truppe und allen äußeren
di - ^ 'hnev

" abgeschnitten sein : die Heimat
Ii* Iin Griff — und sie vernehmen

Ansagers, der ihnen den täg-
li-^Nzi ,

'Gericht durchspricht, oder Musik
ft* )|nb .barsch , ein Walzer, ein Schlager-
lvl^ rr & ®e it frühen Morgenstunden meldet
T°»fli>> L^ " °dschaftsdienst und berichtet ,
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T?? ^ stellt Grütze von den Angehö -geboren wurde, wem eine
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0 - ' ' ill>>, !.^ vnLer des Rundfunks , allzu -

SivjM ^ ?üch geworden im ^ Getriebe deL
wer offenbart es sich auf eine be-
und zugleich beglückende Weise ..

>MH seinen Radioapparat daher5)iJLfo j|,
dazMuî .^hhen wie der Soldat "

, stellte der
Zich.> ch> ut fest . ..Auf ^

mogramm am< seinen Bedarf ist
stärksten ausge-
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ÜV*en schlagen im selben Takt

9L *>ar ^ «3 Wandbild „Der Führer
fen heraus „' esem Gespräch ein zufälliger,
' Nieni

'b HSa -l "vnvoller Ausgangspunkt gewe-
ittt Arbeitszimmer des Reichs -

®öttt hi1 dem es gleichsam den geistigen
Servk^ 'es z .̂ vunkt bildet . Der Reichsinten-
« o[fa tr Äa, .^ °nd auf das Bild , auf jene Te-
kei sfUixf ^ Ernfamilie , die lauschend an ihrem

wei -ÄEr sitzt , vom Urahn bis zum En-
^e>> y , dj^

d . aber sichtlich gepackt von de«
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Tfm <i [p über ,— . u . r — > .
«st »" U aus dem Aether zu ihnen spre

und Millionen anderen ! Denn
^ is°Ä kein - Trübet sich immer an das Ganze,
? eÄheit "
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vielen, die jenseits der Grenzen ihre Apparate
auf den deutschen Rundfunk einstellen , nicht
mitgerechnet . Dan man auf jeden zahlenden
Hörer mit Einschluß der Familienmitglieder
gut und gern vier bis fünf wirkliche Hörer
rechnen darf, so kann jeder leicht überschlagen ,
wie groß unser Publikum ist." Danach darf
man für die großen Sendungen , das Wunsch¬
konzert etwa , ohne weiteres mit einer Hörer¬
schaft von 60 bis 80 Millionen rechnen , und
selbst kleinere Sendungen werden zumindest
von 20 Millionen Menschen regelmäßig emp¬
fangen. Soviel Hörer aber, soviel Wünsche!
Soviel Wünsche, soviel Schwierigkeiten! Dies
um so mehr, als zur Zeit nicht mehr als ein
Programm gesendet werden kann . Dieses eine
Programm soll nun an alle eine schmackhafte
und bekömmliche Kost verabfolgen, an . . . -zig
Millionen , von denen der eine lieber Pudding,
der andere eine kräftige Hausmacherkost und
der dritte ein ausgewachsenes Diner bevor¬
zugt . Der deutsche Rundfunk ist trotzdem der
Meinung , und er kann das ja aus zahlrei¬
chen Hörerbriefen beweisen » daß feine Sen¬
dungen durchaus dem Geschmack des großen
Publikums entsprechen . Denn auf dieses große
Publikum hat er sich eingestellt !
Entspannung nach des Tages Arbeit

. . . . auf den Soldaten , also , öer auf dem
Rückflug von England viefleicht , von dem hin¬
ter ihm liegende » Kampf bis aufs äußerste ge¬
spannt, nun seinen Radioapparat anstellt , oder
vor feinem Zelt in der Cyrcnatka sitzend , müde

und sonnenverbrannt , einen Gruß aus der
Heimat hören möchte,- auf den Rüstungsarbei¬
ter, der am Tage hart beansprucht , am Abend
einen Ausgleich braucht,- auf die Frau und
Mutter , deren Gedanken dem Mann oder dem
Sohn gehören, Len sie an dem großen Ringen
beteiligt weiß,- auf all die vielen, — und es
sind ja fast alle — die aktiv an diesem Krieg
beteiligt sind, mit allen Kräften bemüht, zu
ihrem Teil am Siege beizutragen ! Sie alle
aber verlangen nach des Tages hartem Wir.
ken am Abend nach Stunden der Erheiterung
und Unterhaltung , öer Entspannung und Auf.
lockerung . Und der Rundfunk schenkt sie ihnen
gerne. Er ist nicht der Meinung , daß die
Größe des deutschen Schicksalskampfes mit der
Leichtigkeit eines frohen Liedes ooer der -Hei¬
terkeit eines unbeschwerten Walzers unverein¬
bar sei . So bekennt er sich in aller Offenheit
und Ehrlichkeit zu einem Programm der Un¬
terhaltung , das nichts anderes will als aus -
gleichen, entspannen und neue Kräfte ver¬
leihen.

Er ist dabei der tiefsten Ueberzeugung —
Reichsintendant Dr . Glasmeier sprach dies
mit Nachdruck aus — daß er auch so Kultur¬
arbeit leistet , gleich , wie man das Wort „Kul¬
tur " versteht , ob man damit in einem weiteren,
allumfassenden Sinne die Entfaltung unseres
völkischen Lebens - und Gestaltungswillens
überhaupt meint oder in hergebrachter Weise
damit den Niederschlag aller künstlerisch gei-
stigen Bestrebungen bezeichnen will. Denn
wo der Rundfunk der Gemeinschaft dient, da
dient er auch der menschlichen Kultur . P6.

Von Karlsruhe nach Bayreuth
Gestern vormittag ißt der Sonderzug mit Rüstungsarbeitem , Soldaten und Arbeltsmän »
nem aus dem Gau Baden zum Besuch der Festspiele ln Bayreuth von Karlsruhe abge¬
fahren . Unser Bild zeigt eine Gruppe der Fahrtteilnehmer kurz vor der Abfahrt

Aufnahme „Führer “-Gesehwlndnen

20 Millionen Dauern auf Stalins
Der grauenhafte Todesweg des Landvolks in der Sowjetunion

Befehl beseitigt
Der siegreiche Vormarsch unserer Wehrmacht

in das früher hermetisch abgeschlossene Gebiet
der jüdisch-bolschewistischenMachthaber in Mos¬
kau eröffnet den deutschen Soldaten Einblicke
in die Politischen Verhältnisse der Sowjetunion ,
die ein unvorstellbares Elend unter
dem Landvolk sichtbar werden lassen. Der
jüdische Kommunismus Hut es in wenigen Jah¬
ren fertiggebracht , ein ganzes Bauernvolk zu
unterjochen und restlos auszusaugen. Millionen
von Männern , Frauen und Kindern wurden
von ihren Höfen vertrieben , dem Hunger und
Elend preisgegeben und in gemeinster Weise
terrorisiert , so daß dem deutschen Soldaten
heute hinter der bolschewistischen Grenze ein
völlig vernichtetes Landvolk gegenübersteht .

„Die gefährlichsten Klassenfeinde“
Fast 24 Jahre lang hat öer russische Bauer

unter der Sowjetherrschaft unsagbare Verfol¬
gung und Drangsalierung erdulden müssen.
War er schon unter den zaristischen Macht¬
habern nicht mit Glücksgütern gesegnet, so be - ,
gann nach der kommunistischen Revolution von
1017 für ihn ein Leidensweg von geradezu un¬
vorstellbaren Ausmaßen. Die Vernichtung der
Bauern , die nicht als Sklaven im „Sowjetpara -
dies" leben wollten, war beim Kommunismus
befchlossene Sache . Mit jüdifch-bolschewistischer
Gründlichkeit hat man diese Vernichtung phy¬
sisch und materiell durchgeführt . „Die Bauern
find die gefährlich st en Klassenfeinde '
hat Stalin schon vor Jahren erklärt , „es schadet
gar nichts , wenn etliche zehn Millionen von
ihnen ausgerottet werden. Bevor der Bauer ,
unser Todfeind, uns ausfrißt , müssen wir ihn
immer an die Kandarre legen . Die Kollektivie¬
rung ist unser Mittel , den Bauern niederzu¬
werfen. Wir werden nicht ruhen , bis auch der
letzte Vauer entweder in unseren Kollektiven
untergebracht oder für immer unschädlich sein
wird ."

Vertreibung von der Scholle
Wer Heute in Sowjet -Rußland das schreiende

Elend auf dem flachen Lande sieht, erkennt, daß
die Schergen der Machthaber im Moskauer
Kreml nach dem Befehl ihres Herrn und Mei¬
sters ganze Arbeit geleistet haben . Nicht weni¬
ger als 28 Millionen Menschen hat öer jüdische
Bolschewismus in kurzer Zeit entweder physisch
ausgerottet oder dem Tode geweiht , indem er
sie nach den nördlichen Gebieten Sowjet -Ruß¬
lands zur Sklavenarbeit verbannte oder durch
Vertreibung von der Scholle ihrer Existenz be¬
raubte und dem Hunger auslieferte .

Dabei hat der Bolschewismus in feinen An¬
fängen zunächst versucht, den russischen Bauern ,
der unter dem Zaren wirklich keine glänzenden

Zeiten erlebt hatte , durch lockende Versprechun¬
gen aller Art für feine dunklen Ziele zu fle»
winnen . Das Land , das dem Zaren , öer Kirche
und dem Großgrundbesitz gehört hatte und ent¬
eignet wurde, übergab man zunächst dem armen
Bauern , um ihn für die bolschewistischen Ideen
zu gewinnen. Man sicherte ihm freie Verfü¬
gungsgewalt über das Land und die Ernte zu ,
verfprach ihm Freiheit und Brüderlichkeit und
hoffte, sich damit so lange den Rücken freizu¬
halten , bis man in den Städten seine bolsche¬
wistische Macht genügend gefestigt hatte.

Dann aber begann man auch mit der furcht¬
baren Terrorisierung des Bauern . Das gesamte
Land wurde ihm wieder weggenommen. Jede
selbständige bäuerliche Arbeit unmöglich ge¬
macht. Der Bauer wurde indie Kolchosen
gesteckt , jene dem Bolschewismus unterstell¬
ten landwirtschaftlichen Äetriebe, in denen die
früher felbständigen Bauernwirtschaften unter
Zwang und Gewalt zusammengefatzt wurden.
Alles Land wurde zum Staatseigentum , und
der Bauer sollte es zum Nutzen der Allgemein
heit bearbeiten. Diese Allgemeinheit stellte sich
ihm in den „Komitees der Dorsarmut " vor , in
denen arbeitsscheue Elemente aus den Städten
als bolschewistische Funktionäre die Dörfer be¬
herrschten .
Hungersnot rast durch das Land

Die Folgen dieser Bolschewisierung des Dor¬
fes ließen nicht lange auf sich warten . Die land-
wirtschaftliche Erzeugung sank sehr schnell in
einem katastrophalen Ausmaß . Die Lebensmit¬
tel wurden knapp . Infolge öer Mißwirtschaft
konnten die Kolchosen nicht genug Nahrungs¬
güter ablieferü, um die Städte zu versorgen.
Bewaffnete Horden öer Sowjets mutzten dar¬
aufhin in den Dörfern beschlagnahmen , was
noch irgendwie aufzutreiben war . damit man
die hungernden Parteigänger in den Städten
wenigstens notdürftig versorgen konnte . Aber
wo durch schlechte Bewirtschaftung keine aus¬
reichenden Ernten erzielt worden waren , konn¬
ten auch mit Maschinengewehren üud Folte¬
rungen keine Lebensmittel herangeschafft wer¬
den . Bauer und Städter hungerten infolge¬
dessen in Sowjet -Rußland gemeinsam . Biele
Millionen fielen dem Hungertode zum Opfer.

Diese unaussprechliche Not ließ die Sowjet¬
machthaber zu der Erkenntnis kommen , daß
sie wenigstens aus taktischen Gründen andere
Wege gehen müßten, wenn nicht ihre ganze
bolfchewistische Revolution daran scheitern
follte, daß das Volk verhungere. Lenin ver-
fuchte daher, durch seine „neue ökonomische
Politik" (NEP .j auch beim Bauern eine Aen -
derung der Verhältnisse herbeizuführen. Er
traf Maßnahmen, um den Bauern die Produk,
tion wieder zu ermöglichen und setzte die Ab-

r # \

Freude und Jubel in den befreiten Gebieten
Bessarabiens

In den bessarabischen Orten , die von unseren
Truppen besetzt wurden , eilte jung und alt zu
dem Dorfeingang , um nach einem Jahr sowje¬
tischer Gewaltherrschaft die ersten Deutschen Ju¬
belnd als Befreier zu begrüßen .

(PK-Rehor BoherhM.)

Belegte' Brote gefällig
Die ukrainische Bevölkerung begrüßt mit dank¬
barer Freude die deutschen Soldaten , die Befreier
vom sowjetischen Joch . Sie freuen sich dabei sehr -
wenn sie unsere Soldaten mit Eiern , Butter , Milch
und belegten Broten bewirten können . Auf diese
Weise versuchen sie» ihren Dank den Mfinnern
einer yoraus &bteUung abzustatten .

jPK -Klpper « Bcherl-Mj

gaben fc fest , daß sie feiner Leistungsfähigkeit
angepaßt waren . Ja . er ging sogar noch wei¬
ter und gab dem Bauern bas Äerfügungsrecht
über seine Produktion zurück. Da in den Iah -
ren 1922 und 1928 auch gute Ernten zu ver¬
zeichnen waren , so erholte sich das Laub lang¬
sam von den Drangsalierungen der letzten
Jahre .

Sehr bald aber mußte der ruffische Bauer
erfahren, daß diese Befferung seiner Lage nicht
auf einer grundsätzlichen Aenderung der bol¬
schewistischen Agrarpolitik , sondern auf einen
Betrug zurückzuführen war . Die bolschewisti¬
schen Staatsbetriebe in den Städten machten
infolge schlechter Wirtschaft ungeheure Defi¬
zite . Der Geldbedarf des Staates stieg ins Un¬
gemessene. Um diesen Bedarf zu befriedigen,
griff man erneut an die Gurgel des Bauern ,
deffen Steuern erhöht wurden und dem man
über seine Kräfte hinaus neu« Lasten aufer¬
legte. In kurzer Zeit mutzte bei dieser Be¬
drückung die landwirtschaftliche Erzeugung
rapide abstnken. Es fehlte an Saatgut für
die vorgesehenen Anbauflächen , an Brennstoff
für die einzusetzenden Maschinen , an Futter
für bas Vieh , so daß 1929 bereits in dem
Staate , in dem damals nur knapp ein Viertel
der Bevölkerung in Städten , drei Viertel auf
dem Lande lebten. Lebensmittelkarten einge -
führt werden mußten.

VäUlge Liquidierung befohlen
Jetzt zeigte der jüdische Bolschewismus in

aller Oeffentlichkert dem Bauer sein wahres
Gesicht . In seiner berüchtigten Rede vom 27.
Dezember 1929 verkündete Stalin frohlockend,
daß der Staat jetzt über genügend Mittel , ver¬
füge , „um dem Bauerntum einen Schlag zu
versetzen, seinen Widerstand zu brechen, es als
Klaffe zu liquidieren und feine Produktion
dur chbie Produktion der Sovchose- und Kol¬
chose zu ersetzen. Di« Liquidierung des Bau¬
erntums ist ein Bestandteil der Bildung und
Entwicklung der Kolchosen."

Daß die von Stalin geforderte „Liquidtr-
rung " keine rethorische Entgleisung war , son¬
dern sich auf die körperliche und materielle
Ausrottung des ruffischen Bauerntums bezog,
wurde in einem Beschluß der Sowjetregierung
vom 1 . Februar 1930 nochmals unterstrichen,
in dem den Nachgeordneten Organen das Recht
erteilt wurde, „alle notwendigen Maßnahmen
im Kampfe mit dem Kulakentum bis zur
vollständigen Beschlagnahme des
Vermögens der Kulaken und ihrer Aus¬
weisung aus dem Bereich« der einzelnen Ra¬
yons und Gaue zur Anwendung zu bringen."

Zwanzig Millionen verrecken
Furchtbare Hoffnunglostgkeit ergriff die

Landbevölkerung Sowjetrußlands angesichts
dieser grauenvollen Methoden der jüdisch¬
bolschewistischen Machthaber. Stalin brauchte
nicht lange auf die Opfer der Revolution aus
dem Bauerntum zu warten . Er selbst hat ein¬
mal geäußert, daß der Bolschewismus „selbst
dann nicht von der vollen Durchführung der
Sozialisierung auf dem Lande Abstand nehmen
würde, wenn sie 20 Millionen Menschen das
Leben kosten würde." Das russische Landvolk
hat unter der Herrschaft des Bolschewismus
weit mehr als 20 Millionen geop¬
fert und steht heute völlig zerrüttet vor ei¬
nem Elend, das den einrückenben deutschen
Soldaten die Augen öffnet über die Hölle , die
der Bolschewismus seinem eigenen Volk be¬
reitet hat und das der ganzen Welt zugedacht
war.

Bor allem diejenigen unserer Soldaten , die
aus dem deutschen Landvolk stammen , können
heute den weltweiten Unterschied zwischen bol¬
schewistischer und nationalsozialisttscher Agrar¬
politik studieren. Während der Sowjetbauer
von Haus und Hof vertrieben und um sein Le¬
hen gebracht wurde, hat der Nationalso¬
zialismus dem deutschen Baukrn
als Lebensquell unseres Volkes
durch das R e i ch s e r b h 0 fg e s e tz die
Scholle für sich und seine Familie
gesichert . Ein politisches System wie der
Bolschewismus, das sein Bauerntum in so
viehischer Weise hingemordet und damit die
Grundlagen seines politischen und völkischen
Daseins beseitigt hat , ist dem Untergange ge¬
weiht. Es kann sich wohl eine Zeitlang durch
Gewalt an öer Macht halten.

Dann aber geht es an seiner eigenen Grau¬
samkeit und seinen Fehlern zugrunge.

Eridi Borfeenhagen,

Vormarsch in Dcssarabicn
Von Kriegsberichter Herbert Dörr

P.K . Fm Morgengrauen auf einer Bor -
marschstraße inBesfarabien . An uns
vorüber marschiert ein Infanterieregiment ,
das der gerade im Kampf liegenden Voraus¬
abteilung zu Hilfe eilt. Der Lautsprecher¬
wagen einer PK . spielt eine Platte herunter
und gibt die neuesten Frontereignisse bekannt .
Die Landser freuen sich über die Weisen und
Neuigkeiten. Ruckartig gehen die Köpfe wie¬
der hoch . Sie vergessen die Strapazen der letz¬
ten Stunden , und die Beine laufen wieder
-wie wach einem guten Schlaf . Aus der Ko¬
lonne springen zwei Offiziere auf uns zu,
schütteln uns zum Gruß die Hände und einer
sagt : »Binder , daS ist fein, daß wir Euch
treffen. Wir haben eine tolle Sache hinter
«ns . Gestern haben 300 Panzer ange¬
griffen , von denen wir 74 abgefchoffen
haben !"

Zunächst sind wir einfach platt . Dann bitten
wir den Major , uns mehr zu erzählen. Der
aber winkt ab und sagt : „DaS können an¬
dere besser."

„Oberleutnant X . soll Herkommen !" Durch
die marschierende Kolonne geht der Ruf wei¬
ter . Dann kommt der Gesuchte. Zunächst gra¬
tulieren wir ihm zum EK. l„ das er erst hei
der Panzerschlacht erhalten hat.

„Habv aber nicht viel Zeit , muß also die
Sache kurz erzählen. Ich hatte den Auftrag
bekommen , mit meiner Kompanie ein Dorf
zu nehmen, aus dem heftiges Feuer kam . Der
erste Zug zuckelt « los . während der zweite den
Feuerschutz übernahm. Plötzlich brüllt alles :
„Panzer !" und tatsächlich rollen aus dem
Dorf vier schwere Panzer auf unS zu.

Für uns entstand eine fatale Situation ,
weil wir kein« Panzer -abwehrwaffen mitführ,
ten. Schon glaubte ich . meine Soldaten zu¬
rückziehen zu müffen , als plötzlich ein irrsin¬
niger Feuerwirbel zwischen die Ungetüme
reinkracht . Die Sowjets waren darüher so
enttetzt, daß sie umdrehten und in den Dorf¬
gassen verschwanden .

Zu meinem Erstaunen stellte ich dann fest,
daß die Granatwerfer in Stellung gegangen
waren und -den Sowjets eine Eifensperre vor
die Nase gesetzt hatten. Die Ueberraschung
war sogar so groß , daß wir das Dorf so be¬
setzen und dabei einen 30-Tonnen -Panzer er¬
beuten konnten , der völlig unbeschädigt in un¬
sere Hände fiel .

Es verging keine halbe Stunde , dann roll¬
ten wieder sechs Sowjetpanzer an . Inzwischen
waren aber auch unsere Abwehrwaffen einae »
troffen. „Hier der Gefreite"

, dabei deutet der
Oberleutnant auf einen jungen Infanteristen
neben sich, ,chat sebbst einen schweren Panzer
umgelegt. Von diesen sechs kam keiner mehr
davon. Meine Soldaten haben sich einfach
wunderbar geschlagen. Sie gingen trotz schwer¬
sten Feuer so dicht an die Panzer heran , daß
sie die Handgranaten an besonders empfind¬
lichen Stellen befestigen konnten . Zwei legten
sich so eng neben einen Panzer , um geballte
Ladungen anbringen zu können, daß sie von
der Seite angefahren wurden ."

Ein anderer Oberleutnant ist noch zu unS
getreten, und der schildert mit genau so ein¬
fachen Worten folgendes Kampferlebnis bei
der Panzerschlacht , das sich in seinem Ge-
fechtsMchnitt abgespielt hat : „Nachdem einige
Panzer abgeschoffen waren , fuhr einer direkt
auf mein Geschütz und zwar mit einer solchen
Geschwindigkeit , daß er nicht mehr rechtzei¬
tig vor der Pak halten konnte. Dabei rammte
er sich voMändig fest . Als ich das sab . holte
ich in aller Ruhe aus der Werkzeugkiste einen
Schraubenzieher, schraubte eine Luke von dem
Panzer los und schoß die Besatzung nieder."

In der darauf folgenden Nacht griffen die
Sowjetpauzer in mehreren Wellen die deutsche
Linie an. Aus den Wäldern und über die
Höhen kamen sie . walzten sich einen Weg
durch die hochstehenden Kornfelder. Ein un¬
heimliches Dröhnen und Lärmen erfüllte die
Luft , als sei die Hölle losaelaffen. Der An¬
griff war aber von deutscher Seite geahnt
worden. Aus der geplanten Umzingelung der
Sowjets wurde ein Stoß ins Leere , da
in der Dämmerung unsere Truppen zur
Seite ausgewichen waren.

Die Sonne ist hoch gekommen . Die letzten
Einheiten des tapferen Infanterieregiments
ziehen an uns vorüber . Die Offiziere winken
noch einmal zurück, dann sin» sie im Grau
der endlosen Kolonnen verschwunden .
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ranbwlrtMWches Werken
Von Hermann Schwan

Langenfteinbach . Berklungen ist das Wetzender Sensen als Moraengruß - er Frühauf¬
steher . Auf den Tennen der Scheunen liegt
wohlgeborgen Sie Mahd saftiger Wiesen ,durch sengende Sonnenstrahlen gedörrt. Aus
Mutter Erde wächst frisches Mutter zurOehm !»
Heuernte nach . Nun hat die Harke das Wort.Alle landwirtschaftlichen Kräfte sind mobi¬
lisiert , um die Kartoffeläcker zu bearbeiten.
Evöhäufchen werden um die Stöcke geschafft ,den Boden zu lockern und den Knollen ein
Bett zu bereiten. Kartoffelhäufeln steht auf
dem Tagesprogramm . Braungebrannt , in
Reih und Glied steht das Bauerngeschlecht ,um auf den vorgesehenen Rübenäckern vor.der Futterrübe Pflänzlein an Pflänzlein zu
reihen . Dickrüben werden gesetzt . Der einstige
Samen aus der sandigen Hardt wird in den
Lehmboden unserer Gegend verpflanzt.

Ausgerichtet wie am Schnürchen stehen die
jungen Tabakpflarrzen und wehren sich um
ihr Dasein bei einwirkender Hitze. Bald wer¬
den prächtige . Tabakäcker der Stolz des
Bauern sein und die Pflege der Pflanze ver-
sprichte neue harte Arbeit.Bei all dem Tun und Werken gedeihen
prächtig die Getreidefelder, vielversprechend .Sie sollen baldigst mit ihren Körnern die
Scheunen füllen wenn das Klappern der
Dreschmaschinen die letzte Tat vollbracht .

Verbundenheit mit der Scholle zeigt sich hier
in ihrer ganzen Größe. Nicht umsonst sprechen
wir vom starken Bauerngeschlecht . Die harte
Arbeit jahraus , jahrein formt zu stämmigen ,drahtigen Menschen . Bon Jugend auf ruft
die Stimme des Blutes zum Werken auf der
Scholle .

Und gerade die eiferne Zeit des Krieges
fordert ein hartes Geschlecht . Während viele
Bauernsöhne den Pflug mit dem Schwert
vertauschen , helfen die Daheimgebliebenen im
Geiste der Volksgemeinschaft einander aeaen-
feitig. Bor allem unsere Jugend steht nicht
zurück . Manche Arbeit wird der Mutter abae-

Die Leistungen der Front im Osten
mahnen Dich an Dein Opfer. Gib reichlich
zur 4. Haussammlung für das Deutsche
Rote Kreuz am Sonntag » dem 13 . Juli !

nommen. um ste von der Bürde des Alltags
zu entlasten, den Vater oder Bruder zu er¬
setzen . Das ehrenwerte Silberhaar der Greise
glänzt bei satten Sonnenstrahlen : denn auch
sie wollen nicht zuvückstehen, die Schätze des
Bodens zu bergen, wollen teilhaftig sein am
gemeinsamen Kampf der Heimat und der
Front zum endgültigen Siege des Vater¬
landes .

Ehrend betrachten wir das Werken öeS
Bauerngeschlechts , nicht vergessend dabei auch
denen einen Markstein zu setzen , die in den
Fabriken ihre ganze Kraft etnsetzen und nach
vollbrachter Arbeit in der Industrie die Frei¬
zeit benützen , auch daheim noch mitzuhelfen.

Pflug und Schwert, Blut und Boden stad
die Garanten des Aufstiegs des Vaterlandes .

Tennisturnier in Herrenalv
Dr. E . Herreualb . Das seit Jahren hier

durchgeführt« Allgemeine Tennisturnier wird
auch in diesem Jahre wieder stattsindcn . In
den Tagen vom 1 .—3. August wird sich die Ten¬
niselite aus Mittelbaden , Fiordbaden, Würt¬
temberg und vor allem ans dem Rheinland
und der Frankfurter Gegend hier ein Stell¬
dichein geben . Ballfrage und die Bereitstellung
schöner Ehrenpreise sind bereits gesichert. Es
ist recht erfreulich , daß es sich die .Herrenalber
Turnierleitung nicht hat nehmen lassen, auch
im 2. Kriegsjahr gemäß dem Rufe „Weiter¬
machen" sich für die Durchführung « inzusetzen.

klir
besser«

V«r-
Scinadtcr

jfeprtifetl
dauung Begünstigt Ihren Stoffwechsel

Prospekte kettpnlot von der Mln«rt )Drunn«n AO Bad Ooerklngen

psorzheimer Sladlnachrichlen
—r. Pforzheim. Monats - Dienst -

appelle hielten fünf Ortsgruppen der Par¬
tei ab , Sedan , Leopolösplatz und Rob in der
Kreisschule , Ostpark im Schulungsraum der
Kreisleitung , Dillweißenstein in der Schla-
geterschule . An den Appellen nahmen teil die
Politischen Leiter, die Walter und Warte der
Arbeitsfront , die Leiterinnen der Frauenschaft,
die Verbindungsleute und Führer der gesam¬
ten Hitlerjugend der Ortsgruppenbereiche.

Die NT . - Frauenschaft veranstaltete
Gemeinschaftsabenbe im Saal des Münchner
Kindl für die drei Ortsgruppen Sedan , Rob.
Leopoldsplatz . Die Frauenschafts-Ortsgruppen
Altstadt, Marktplatz, Ostpark , Au , Holzhof und
Seeberg -Jugendgruppe hatten in der Gas¬
beratungsstelle ein Schaukochen.

Wer hat Lu st zum Mitmachen
inderSpielschar ?

Die Spiel -Schar der Hitler -Jugend , die in
der Hilda- und Hindenburg- Schule übt, Sing -
und Latenspielschar , nimmt Jungen und Mädel
auf, die Freude am Spielen und Singen
haben .

Sieger bei den Sommer - Kampf¬
spielen der Hitler - Jugend »

Bei den Wettkämpfen in Karlsruhe anläßlich
der Sommer -Kampfspiele hat der Bann 172
Pforzheim der Hitler -Jugend glänzend abge¬
schnitten , der sich unter 1500 Teilnehmern die
größte Zahl von Meistertiteln erwayh . Es
wurden Gebietssieger 1941 vom Psorzheimer
Bann : Im Stabhochsprung Julius Schnei¬
der (SC . Pforzheim) , Diskuswerfen : Wilb.
Ka l m b a ch (SC . Pforzheim) , Hammerwerfen:
Willi Bauer (Tv. Pforzheim) , Wehrsport¬
licher Fünfkampf fEinzelkampf) : Rich. Kühn .
Auch der Bund deutscher Mädel hatte gute Er -
folge . Obergaumeisterin 1941 wurde im Kugel¬
stoßen : Lucie R e n t s ch l e r (Rugby-Klub) , im
Diskuswerfen ebenfalls. Mit Freuden nimmt
Pforzheim Kenntnis von den hervorragen¬
den Erfolgen unserer Hitler -Jungen , die sie
dank gründlicher Vorbereitung davon tragen
konnten . Bei der 4mal - 100- Meter - Staffel hat¬
ten die Psorzheimer Mädel zweimal den Wan¬
derpreis erworben, das dritte Mal gelang es
ihnen nicht mehr. Bei einem Sieg wäre der
Wanderpreis in den Besitz des Untergaus über¬
gegangen . In der Gesamtwertung in Leicht¬
athletik war 1949 der Untergau Pforzheim an
der Spitze vor Mannheim.

Bannmeister im Schwimmen
Bei den Kämpfen um die Meisterschaft des

Bannes 172 -Pforzheim der Hitler -Jugend im
Emma-Jäger -Bad errangen die Bannmeister¬
schaft Von den Hitler -Jungen 100 Meter
Brust : Kurt Meeh , 200 Meter : Erich Ehinger,
100 Meter Kraul : Hans Franke , 200 Meter
derselbe , 400 Meter : derselbe , 100 Meter Rük-
ken : Walter Blum , 4mal 100 Meter Brust :
Franke , Ehinger , Blum und Meeh , 10mal 40
Meter Brust : Komb . Mannschaft . Vom Jung¬
volk siegte bei 80 Meter Brust : Horst Kughle .
Der Bund deutscher Mädel hatte folgende Sie¬
gerinnen : 100 Meter Brust : Gretel Schirr¬
mann , 200 Meter : dieselbe, 100 Meter Kraul :
Margot Fritsch , 100 Meter Rücken : Helga
Kehle , 4mal 100 Meter Brust : Schirrmann ,
Calmbach , Schatz, Hoffmann. Siegerinnen von
„Glaube und Schönheit " waren : 100 Meter
Brust : Lore Kramer , 200 Meter : dieselbe , 100
Meter Kraul : Elfriede Klaus , 100 Meter Rük-

ken : dieselbe . Von den Jungmädeln siegte bei
60 Meter Brust : Elfriede Nagel.

Schul - Schlußfeier
In einfachem, der Kriegszeit angepaßtem

Rahmen fand am Samstag die Schlutzfeier der
Friedrichfchule , Oberschule für Jungen statt.
Nach einem Orchesterstück und dem allgemeinen
Gesang des Liedes „Nur der Freiheit gehört
unser Leben" gab Direktor Pfeiffer die
Namen der Schüler bekannt, die mit Preisen
und Belobungen ausgezeichnet werden konn¬
ten , zusammen die verhältnismäßig hohe Zahl
von 47 Schülern. Die Altstoffsammlung er¬
brachte in vier Wochen das überraschende Er¬
gebnis von fast zwanzigtausend Kilogramm:
die höchste Punktzahl erreichte der Schüler
Kurt Gerwig der Klaffe 3 ( ’) . Die von Reich.
Stadt und Schule ansgesetzten Anerkennungen
sollen erst an Weihnachten erfolgen, um den
Eifer der Schüler rege zu halten. Nach einem
kurzen Blick über die äußere Geschichte des
Schuljahres und die weltgeschichtlichen Ereig¬
nisse schloß die Feier mit dem Sieg Heil auf
den Führer und dem Gesang der National -
Lieder .

Bevölkerungs - Bewegung
der Stadt

Nach den Standesamts -Nachrichten der Stadt
wurden in der Zeit vom 23. bis 29. Juni in
Pforzheim geboren : 9 Knaben und 12 Mäd¬
chen : gestorben sind 4 männliche und 2 weib¬
liche Personen : aufgeboten wurden in der¬
selben Zeit 3 Paare : getraut 8 Paare . Im
Stadtteil Dillweißenstein sind in der Zeit vom
1 . bis 80. Juni gestorben : 2 Männer und
2 Frauen , getraut wurden 2 Paare .

Aus der Hardt
Die Gartenbaufreunde der Hardt tagen
Daß bet der für unser deutsches Volk so

wichtigen Ernährungsfrage bei gutem Willen
ein jeder mehr oder weniger mithelfen kann ,
bedarf wohl keines weiteren Beweises. Es ist
aber Aufgabe der zuständigen Organisationen,
die Anleitung durch gründliche theore¬
tische und so weit möglich auch prak¬
tische Bearbeitung einzelner Ge¬
biete zu geben . Der Bezirksgartenbauverein
Karlsruhe - Hardt hat sich deshalb vorgenom¬
men , die gerade für uns in der Nähe der
Großstadt so wichtige Frage des Gemüsebaues
in seiner morgen in Eggenstein stattfinöenben
Schulungstagung ausführlich zu behandeln.
Neben einer um 14 Uhr beginnenden Führung
durch di« bekannten Gartenbaubetriebe von K .
Dürr und von Gebr. Köhler spricht um 18 Uhr
in der Rose in Eggenstein Herr Runge von
der Lanöesbauernfchaft über Neuzeitlicher Ge¬
müsebau (Feldgemüsebau — Bewirtschaftung
des Kleingartens ) .

Es darf wohl angenommen werden, daß sich
die Gartenbaufreunde unserer Hardtorte (mit
Frauen und Töchtern) die sich hie rbietende
Gelegenheit zur Belehrung nicht entgehen las¬
sen werden.

m ». Brnchhaufe«. (Der Kleintierzüch¬
te r v e r e i n) führt am morgigen Sonntag ,
18. Juli , im Garten des Gasthauses „zum Hir¬
schen" eine Jungtierschau durch. Es werden
in dieser Ausstellung Kaninchen sämtlicher
Wirtschaftsraffen gezeigt werden. Den Be¬
suchern wird Gelegenheit geboten werden, am

Mlinger Umschau
dl . Ettlingen . (Heute Eröffnung der

E i g e n h e i m - M o d e l l s ch a u . ) Auf die heute
Samstag , den 12 . Juli 1941 stattfinbende Erösf-
nung der Eigenheim- Modellschau , veranstaltet
von der Bezirkssparkasse Ettlingen , machen wir
nochmals besonders aufmerksam . Wir haben in
mehreren Notizen auf die Wichtigkeit gerade
dieser Ausstellung hingcwicsen und an Hand
von Zahlen zum Ausdruck gebracht, daß durch
die Landesbausparkasse ( in Verbindung mit der
Bezirkssparkasse ) eine außerordentlich günstige
Hausfinanzierung für jeden Volksgenossen be¬
steht. In der Modellschau im Rathaussaal kön¬
nen sich cklle Interessenten belehren und über
vorhandene Unklarheiten bestens unterrichten
sen.

Von der Spinnerei und Weberei
Ettlingen

Als Auftakt der diejährigen Veranstaltung
des Sportamtes in der NS .- Gemeinschaft „Kraft
durch Freude" nahm der Betrieb über den en¬
geren Rahmen der eigentlichen Betriebssport¬
gemeinschaft mit einer großen Anzahl von Ar-
bcitskameraöen und -kamerabinnen an dem
Frühjahrslauf teil . Bereits vor Beginn der Ar¬
beitszeit traten die Teilnehmer auf dem Fabrik '
Hof an . Mit frohem Gesang wurde zu dem
werkseigenen Sportplatz marschiert . Nach der
Flaggenhissung wurden folgende Wettkämpfe
abgewickelt : Frauen : 600 - Meter - Marsch mit Ge¬
sang und 400- Meter - Lauf hintereinander inner¬
halb der Zeit von 8—10 Minuten . Männer : Al¬
tersklasse 8 über 85 bis zum vollendeten 65.
Jahre : 400 - Meter -Laus , 200- Meter - Marsch und

Stadt Breiten
6 . Brette « . (Die Politischen Leiter )

wurden vor einigen Tagen von Ortsgruppen¬
leiter G . Wilhelm zusammengerufen, um von
Propaganbaleiter Zonsius über di« poli¬
tische Lage unterrichtet zu werden. — Wenn
am Sonntag die Politischen Leiter der Partei
und NSB . als Sammler für das 2. KHW . an
die Türen klopfen , dann gedenke jeder der Op¬
fer und Entbehrungen unserer Soldaten beim
siegreichen Vormarsch gegen die bolschewisti¬
schen Armeen, die uns zu überfallen drohten,
und gebe reichlich: denn auch wir in der Hei¬
mat wollen wirklich ein Opfer bringen!

Pferdezüchter ) werden auf die heute
morgen auf dem Viehmarktplatz stattfindende
Stutenschau und Prämiierung aufmerksam ge¬
macht.

Weingarten meldet
li. Weingarten (Baden) . (4. Haussamm -

luna für das Rote Kreuz .) Am morgi¬
gen Sonntag findet die 4. Haussammlung zu-

gunsten des Kricgshilfswerks für bas Deutsche
Rote Kreuz statt . Wir in der Heimat sind uns
alle bewußt, daß nur das Genie unseres ge¬liebten Führers und die beispiellose Tapferkeit
unserer Wehrmacht , uns vor der roten Pest
des Bolschewismus und damit vor völliger
Vernichtung bewahrt hat . Wir freuen uns , am
Sonntag durch die. Zeichnung eines möglichst
hohen Betrages in die Sammelliste wenigstenseinen kleinen Teil unserer Dankesschuld ab¬
tragen zu können . Volksgenoffe , auch auf dich
kommt es an !

(Achtung , K a r t o f f e l p f l a n z e r I) Am
Sonntag , 18 . Juli , findet nachmittags 3 Uhr
im Bürgersaal des Rathauses eine wichtige
Besprechung der Kartoffelpflanzer statt . Er¬
scheinen ist Pflicht .

(Todesfälle .) In dieser Woche ist die
Ehefrau des Friseurmeisters H a u s w i r t h
nach längerer Krankheit gestorben : desgleichen
verstarb der Stellwerkmeister a. D . Christian
Siegele , Schillerstratze . Beide wurden am
Donnerstag zur letzten Ruhe geleitet.

400 - Meter - Lauf hintereinander innerhalb der
Zeit von 6 bis 8 Minuten . Der 3. Lauf um¬
faßte in der Altersklaffe A alle Männer über
18 Jahre bis zum vollendeten 35. Jahr . Durch¬
zuführen war ein 1000- Meter - Lauf innerhalb
der Zeit von 4 bis 5 % Minuten . Vom Sport¬
amt NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude"
waren Pg . Roland und Frau Eichel mann
erschienen. Die Frauengruppe der Spinnerei
und Weberei wurde von der bewährten Lei¬
terin , Frau R ü ß m a n n , betreut . Es war ein
buntdewegtes Bild und zum Schluffe leuchtete
jedem Teilnehmer und jeder Teilnehmerin die
Helle Freude an dieser sportlichen Betätigung
aus den Augen . Betriehssportwart B i e s e r
dankte bei Beendigung allen Teilnehmern und
anschließend sprach auch Direktor Donau er
Worte des Tankes . Nach Einholung der Flagge
und dem Gruß an den Führer wurde geschlossen
zur Arbeitsstätte zurückmarschiert .

Vom Unionlichtspielhaus
Bis einschließlich Montag wirb zur Zeit der

Film „Der W e g i n s F r e i e" mit Zarah
Leander, Hans Stüwe , Siegfried Breuer , Eva
Jmmermann , Hedwig Wangel und Josefine
Dora u . a . vorgeführt. Dazu kommt die Kriegs¬
wochenschau (Kampf - im Osten ) . Sonntagvor¬
mittag 10 .80 Uhr Sondervorsührung der Kriegs¬
wochenschau . Das Unionlichtspielhaus ist nächste
Woche vom Dienstag bis Donnerstag ge¬
schlossen.

Zirkus Althof in Ettlingen
Der bestens bekannte Zirkus Althof gastierte

zwei Tage in Ettlingen . Er hatte sein Zelt
auf dem Exerzierplatz beim Wasen aufgeschla¬
gen , wo sich ein reger Betrieb entwickelte . Be¬
sonders die Jugend war mit ihrem Vorwitz
bei der Sache bestaunte die Zirkusleute und
ihren Troß . Die Vorführungen fanden ein dank¬
bares Publikum.

Standesamtliche Mitteilungen
' Geburten : Brigitte Ursula , Vater Schott Ar¬
tur , Ettlingen , Pappelweg 16 (7. Kind ) , Wal¬
traud Helene , Vater Lumpp Adolf , Ettlingen ,
Mühlenstraße 35 (3. Kind ) . Gerda Senta Emma,Vater Dunz Hermann, Ettlingen , Kronenstr. 13
<3 . Kind ) . Eheschließungen : Müller Louis und
Speck Rita Klothilde, Hachenburg bzw. Wies¬
baden . Schäfer Leo Franz Joses und Hensle
Emma Klara , Ettlingen bzw . Kirchheim a. d .
Teck.

-

Rheinwasserstände vom 11. Juli
Konstanz 438 ( + 1) , Rheinfelben 802 (—1)

Breisach 285 (+ —0) , Kehl 888 (—6) , Straßburg
825 (—7) . Karlsruhe -Maxau 496 (—8) , Mann¬
heim 400 (—6) , Caub 268 (—7) .

Glückshafen und Schießstand einen lM
nen Braten oder wertvolle Jungtrel -
winnen. Die früher stattgefunöenen
langen haben die Leistungsfähigkeit ?
tcr stets bewiesen und sämtliche Bei>E
auf befriedigt. , 4|r . Mörsch. (Haussammlun fl .) *
wenden Sonntag findet die dies?"
Haussammlung für das 2 . KriegsbilE
Deutschen Roten Kreuzes statt . Änge?
seit der letzten Sammlung eingetrete ?«
geschichtlichen Ereignisse , soll sich von
jeder Volksgenosse bewußt sein, daß ?
ein wirklich für ihn fühlbares CpfcJ-
ein klein wenig seine Dankesschuld ,
tapferen Soldaten , die unter größten
rungen den schicksalsschweren Kam?' ,
nommen haben , abtragen kann .
er dann zum kommenden Endsieg
darum jeder keine Spende, sondern w
nach bestem Können.

(Goldene H o ch z
'
e i t .) Am

Samstag feiern die Eheleute FravrS ch m a ö e l und Frau Magbalene P
ler , in voller körperlicher und geistig^das Fest der goldenen Hochzeit. M ? ,der Ehe hervorgeüangcnen 15 Kindesmilie Schmadel die zweitkinderreichstt "
unserer Gemeinde.

H . Linkenheim . (Todesfälle .)
not Juni verstorben Wilhelm TiiAarbeiter , im 58. Lebensjahr : im 82 .
verstarb Theodor Ratzel , Landwirt
blühenden Alter von 21 Jahren
g e l, Büroangestellte. Diese Woche
Landwirt Karl Ludwig L a n g im 6°.
jahr .

( Geburtstage .) Am 9. I ?"
Adam Herrmann , Fischhändler^»
ihren 80. Geburtstag feiern : am 15- *
vollendet Christine Franz , Witwe-
Lebensjahr. Tie besten Glückwünichr-

(Versammlung . ) Diese Wo ^die Spargelpflanzer zu einer Berts!
auf dem Rathaus einberufen. Karl 1
Vorstand des Obst - und Gemüsebau
konnte vor den zahlreich Erschiene?^
Rückblick werfen auf die nun abgW
diesjährige Spargelernte . Er gabüber zu Tage getretene Mängel bei
Handlung der Spargelkulturen , über
terhin zu beobachtende Pflege bei L
arbeit und sonstige ans eigener Erf«E
sammelte Beobachtungen , welche ei
für die nachfolgenden Ernten von
sind . Marktmeister Nagel gab die
über die diesjährige Erträge bekan ?
ergab, daß die Quantität gegenüber
jährigen Ernte etwas geringer war, .Erlös trotzdem ein höherer war . Er '
alle Pflanzer , auch weiterhin die f
Richtlinien sowohl beim Spargelbau —
bei den anderen angepflanzten Ge>>
zu befolgen .

Studentischer Ausgleichsdie »!
Ter Herbsteinsatz des studentisch ^

gleichs-dienstes beginnt am Mittwoch
Oktober 1941 . Etwa vier Wochen v?
rufung erhalten die Dienstpflichtigvorläufigen Heranzjehunasbefehl. TZvorliegenden Anmeldungen werden s-tigt . Es ist daher von weiteren Ankg
zusehen.

Die Heranziehung zum Rüstungse
deutschen Studenten wird durch d 'h
rufung zum studentischen Ausgle'
nicht berührt .

Spielplan des Badischen Staats ^
für die Zeit vom 12. bis 22. 3 ^
HauS : Samstag : „MaSke in LH

ft .) . Sonntag : Abschiedsvorstellun« / !

1

£

S

-rsGraftes .Vorst. Kdft,
schauspieler Ulrich von der Trcnct
Gocrbc lauster Miete . WaHlmiektartcnder Spielzeit 1040/41 . jKleines Theater : Beginn der SommerspietjA
Sonntag . 12. 7 . : Das Land des Lächelns.ftran , Lobär. Tienstaa 15. 7. : Das 2
chclns . Mittwoch. 16. 7 . : llrstauffübruno
komödie *. Lustspiel mit Musik von B"
Mattes . Donnerstag : 17. 7 . : DaS Land l
ftrcitag . 18. 7 . : Zwillingskomödie. SE
Das Land des Lächelns. Sonntag 20 . ' • ,des Lächelns. Dienstag . 22 . 7. : Das
chelns . Montags bleibt das Kleine Tvealc-
geschlossen.

ADOX Fotofil "’

1
Der Hörrig
der VZernstraße ^

Roman von
Heinz Lorenz

Crdodorrookt doll
Carl Duncker , Berlin .

(33 ftortsehung )

„Oh . . . 1 Ist das schon ein öffentliches Ge¬
heimnis ?" Bon wem mochte er bas haben ? Na¬
türlich riet sie sofort auf Frau von Schönfelb ,
die es sicher von ihrem Mann erfahren hatte.

Aber seine Antwort war harmlos : „Liebes
Kind , so etwas merkt man doch. Ein passende¬
res Gespann als euch beide Hab ich noch nicht
erlebt."

„Na , na !" zweifelte sie. Und kehrte den Spieß
um : „Aber wie ist denn die Sache mit dir,
Almbach ? " Es war ihr unmöglich , an Almbachs
Seite nicht an Frau von Schönfeld zu denken.
Wieder steuerte ste ein Ziel an .

„Was denn? Das Heiraten ? Du lieber Gott,
seh ich denn so aus ? '̂ Er lachte herzhaft.

«Hm . Ich glaube, du würdest gar keinen so
üblen Ehemann abgeben . Das habe ich schon
gefunden , als wir beide noch in Mannheim
waren ."

„Hallo, Fabeck! Hattest du etwa ernste Ab¬
sichten ?" Wieder lachte er.

„Nein, danke , Almbach"
, lehnte sie ab. „Du

List mir etwas zu reichlich gesegnet . Menschen,
auf die mit immer vollen Händen die Götter
ihre Gaben streuen, sind gefährlich ."

Beide lachten .
Mit einemmal wurde Almbach ernst. Er legte

Wert darauf , vor Renate etwas klarzustellen :
„Der Schein trügt , Fabeck. Hör mal zu : Der
Film stempelt mich zu einem Typ. Das ist das
Ganze. Ich bin der Typ des Gentlemanaben»
leurers geworden, des Edelgauners mit Cha¬
rakter und Gemüt. So etwas lieben die

Frauen gar sehr. John Almbach — sie wollen
partout , daß ich mich John nenne, die Idioten .
. . . Oh , John Almbach — ah, John Almbach . . !
Die kleinsten Mädelchen und die ältesten
Schachteln warten schon an der offenen Kir¬
chentür — um mit d ' Albert zu sprechen — auch
wenn kein Priester dahintersteht. Und Hymens
Fackel leuchtet auch an jedem Ort ! Abscheulich !
Jeder halbwegs ernsthafte Mensch muß bet so
was Leibkrümmen bekommen . Im Grunde,
Kindchen , sicht es nämlich bei mir ein bißchen
ganz anders aus ."

„Das glaube ich zu wissen, Almbach"
, warf

Renate etwas ungeduldig ein . Das allgemeine
Gerede paßte ihr nicht ins Konzept . Ihre bren¬
nende Neugier trieb sie vorwärts : „Und also ?
Warum nicht eine solide Fraü fürs ganze Le¬
ben statt der vielen an der offenen Kirchentür!"

„Du willst mich demnach partout unter die
Haube bringen"

, lachte er. Er wollte gerade
wieder ernsthaft werden, da forderte der Ste¬
ward zum Einsteigen auf.

Nun mußte er ihr aber doch noch rasch sagen ,
wie es um ihn stand. Er faßte ste vertraulich
am Arm, und in der Eile wurde er deutlicher ,als er es vielleicht geworden wäre , wenn er
mehr Zeit gehabt hätte : „Im Vertrauen ,
Fabeck , raunte er geheimnisvoll, „ich denke
sogar daran . Ich habe mich sogar hier — mit
ihr getroffen .

"
„Ach ! ? Mit deiner Zukünftigen?" Renates

Augen brannten .
„Na ja, so ungefähr." Er machte einige

Schritte aus das Flugzeug zu . Als er den Fuß

auf den angelegten Landungssteg setzte , fügte
er noch flüchtig hinzu : „Es ist da nämlich noch
ein Hindernis , verstehst du ?"

„ Ach . . . ?" Beinah hätte sie die Unvorsich¬
tigkeit begangen , zu fragen : Ist sie am Ende
verheiratet ? Aber zum Glück hielt sie ihre
Worte noch rechtzeitig zurück. Wahrscheinlich
wußte Almbach durch Frau von Schönfeld
auch , daß Renate einen ganzen Monat lcurL
im Schlößchen verbracht hatte, und er hätte
bei ihrer Frage leicht Verdacht schöpfen können .

Das , Flugzeug startete sofort , und bei dem
Motorengeräusch war eine vertrauliche Un¬
terhaltung nicht mehr gut möglich. Auch saßen
sie zu weit voneinander entfernt. Das war
Renate nur angenehm, so konnte sie jetzt unge¬
stört ihren Gedanken nachhängen , die ihr . wie
meist, davonliefen — in eine bessere Zukunft
hinein.

In Renates Pension wartete eine weitere
Ueherraschnag auf sie , die ihre Gedanken noch
mehr beflügelte. Ein Brief von Heino lag da,
der erst vor wenigen Stunden angekommen
war . In froher Erregung öffnete sie und las :
„Liehe Tante Renate ! Ich muß Dir mal schrei¬
ben . Papa ist nämlich nicht da. Er ist fortge¬
fahren und Herr Doktor mit ihm . Herr Dok¬
tor muß sich nämlich in Neustadt einen neuen
Zahn machen lassen. Mama ist auch nicht da,
sie ist nach Frankfurt gefahren . . ."

Soso, nach Frankfurt ! Zu Johannes Alm¬
bach etwa ? Was für feine Hinweise manchmal
der Zufall gibt : er erweist sich hin und wieder
spitzfindiger als der beste Kriminalist.

„ . . . Deshalb schreibe ich Dir nämlich . Wenn
du jetzt bei mir wärst, so könnten wir fein
Krocket spielen . Es ist nämlich so schön Wetter.
Die Trauben sind schon alle gelesen bis auf
die Spätauslese . Ich denke also noch immer an
die Minna von Barnhelm . Wie ist es im
Kino ? Es muß sehr intereffant sein. Wenn es
so intereffant ist , kommst Du vielleicht gar nicht
mehr zu unS. Schreib mir doch bald , ob Du

bald mal wiederkommst . Schick mir doch auch
ein Bild von Dir , wenn Du eins hast. Ich
hänge es dann über mein Bett . Papa sagt,Deine Briefe soll ich alle aufheben . Er hat mir
auch eine Schatulle gekauft , mit einem Schlüs¬
sel dran , da tue ich alle rein . Den Brief mache
ich ganz allein fertig und stecke ihn auch hinein.Die Karlin gibt mir nämlich die Marke dazu .Aber an meinem Geburtstag gibt mir Papaalle Woche fünfzig Pfennig . Ich Hab nämlich
am 14 . November Geburtstag , dann bin ich
zehn Jahre . Herzliche Grütze und Küsse von
Deinem kleinen Mann Heino ."

Renate war selig . Alle Unlust und alle Un¬
rast waren wieder mit einem Schlag ausge¬
löscht . Sie wollte sich sofort hinsetzen und ant¬
worten. Aber sie überlegte sich, daß man mit
der Freude sparsam umgehen müßte, und ver¬
schob es auf den Abend . Dann konnte sie auchdas Bild beilegen , eine von den Probeaufnah¬
men , die Kurt noch hatte. Heino würde es
über sein Bett hängen, und sein Vater würde
es manchmal betrachten . Oder sollte ste ihmdas Bild erst zum Geburtstag schenken ? Das
würde ihn dann besonders freuen.

Sie läutete Kurt an und meldete sich zu¬
rück . Er teilte ihr mit, daß man üblicherweise
über ihr Ausbleiben etwas geschimpft und daß
man die Aufnahmen auf morgen verschoben
habe , da man mit dem heutigen Tage doch nicht
mehr viel anfangen könne . Wunderbar , bann
hatte sie den ganzen Tag frei für sich und ihre
Gedanken .

Am nächsten Tag freilich begann wieder die
alte Leier : Kopfschmerz, Unlust, Zerfahrenheit ,
schlaflose Nächte, bleierne Glieder beim Er¬
wachen — alles stellte sich prompt von neuem
ein . Ja , es wurde zeitweise Noch schlimmer als
zuvor. Körperlich viel Schwächeren konnten die
Strapazen der Atelierarbeiten viel weniger
anhaben als ihr . Es fehlte also wohl nur an
der nötigen Willenskraft, an der nötigen
Freude an ihrer Arbeit.

Schließlich aber gingen die
einer nach dem anderen, und es kam
an dem sie mit Kurt wieder auf der?:
Bahnhof stand . Beide dachten sie fl? . *
Abschied , an die kleine Mitzstimi?"?
dabei gegeben hatte. ^

Bevor sie in den Wagen stieg ,
mit einemmal ihre beiden Hände-
mit einem ernsten , zugleich aber au « '
ren Blick an : sie merkte , daß ** /
sagen wollte, was ihm nur fc&,öC
Lippen ging . e«:

Schließlich begann er fast » cr,
1CB$■

muß dir noch etwas sagen , SH? *1?; »
' rl

noch nie davon gesprochen, und ^ e
auch jetzt nicht ganz leicht. 3 *
für überflüssig gehalten, weil »<? ® fl£
zwischen dir und mir alles in*
Aber . ." Er sah besangen an io ? «7
stieß dann plötzlich so hastig Hera" jA
die Worte überstürzten:
nate. Ich habe mich dir gegenüber #
sam zurückgehalten , weil ich njein herber Mensch du tw, ®1. . fl«".- ;!
preßte ihre Hände . Seine Ttimwe!
vor Erregung : „Ich mache dir r _-m

Er brach ab und schwieg in hilsi "^
heit. „

.Furt . . ." Renate war
daß sie ihn jetzt beruhigen NNlstie , w
auch schwerfiel : „Es bleibt
beschlossen haben : Tu komwi^ „ ^ociwunen yanen ; »„ fielt " j
nach Mannheim und wir t»crU>®

„o?
„Wenn du freikommen könn

was in dir ist .
" J .

» ui uu; in . , i;:(
Ich werde freikommen "

, sagt j»
Versuch zur Entschlossenheit,
ganz gelang

„Ich hoffe es, Renate cs-'-rif«»1
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Lbenheinlsche Fronüameradschask
Badische und elsässische Kriegsopfer erholen sich in Baden -Baden

%
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tfjeLwl ! Mr Befreiung des elfäffischen Ober-
tie ^ rch Me deutsche Wehrmacht ist
Sanaen <m die Eroberung der Herren ge-
VorbilH ^ "^ eschieht nicht nach französischem
woll «» , ?" t Weihbrot und Rotwein , denn wir
ftofte « kerndeutsche Bevölkerung nicht ab-
Grohdp,,4 ^ rn für alle Zeiten gewinnen.
Waan^ Eland ist, wie Gauleiter Robert
r»at M erklärte, künftig die Hei¬
ßend Elsässerinnen. Entschei-
ssemb-» °b der Einzelne als Beamter der
träaei- Mente oder gar ihr Waffen -
lozwli ^ ^utschland war . Der national -
kenn>

ülsche Begriff von der Volksgemeinschaft
Me natürliche Grenze von Blut und

Besszz ; ?.' wurden z . B . die elfäffischen
iislb^ ,

"Eliten und Hinterbliebenen des franzö-
iere »^ t ^ äes gegen Deutschland völlig gleich -
ier z »,.?/ . ausgenommen in die Kameradschaft
Li« Jj?en Kriegsopfer und -Hinterbliebenen,
die » „*; 411* ihres Einsatzes und Opfers für
schab

ai Ion Ehrenplatz in der Volksgemein-
'E einnehmen .

000 Kriegsopfer «erde« betreut
für Kriegsopferversorgung in der

Mit Baden der NSDAP , betreut heute
' Hint -Vur . , 000 badischen Kriegsopfern und
senvgp » >0enen rund 30 000 elsässische Bolks-
Kes itlki’ r ’ e in den letzten beiden Kriegen ihre
Soh » 0eit eingebüht oder den Gatten oder

haben. Die Aufgabe der
<SrZ»x?Mialistischen KriegSopferversorung
in d ». erschöpft sich aber keineswegs nur
tiatjp. Materiellen Betreuung . Durch die Jni -
rinez Gauamtsleiters Julius Weber ,
flieu,,., aberschenkenamputierten Weltkriegs-
«ni f?;. wurde im Jahre 1939 daS Erholungs -
»rünz »? .̂ gewerk „Frontkameradschast" ge -
iirj°a

" Mt der Aufgabe , Kriegsbeschädigte ,
und Kriegereltern noch über den

^ »»»^ Mr^gesetzlichen Versorgung hinaus zu

.Führer mit seinen Soldaten schützt
lkit,̂

"uat vor den bestialischen Grausam-
i>»d b - Bolschewismus . Sei dankbar
Inn. onnge Dein Opfer zur 4. Haussamm-
•JWr • - -J ? e® 2. Kriegshilfswerkes für das

Rote Kreuz am kommenden

vchglj^ ,h ?n und ihnen unentgeltlichErholungs -
zu gewähren. Zu diesem Zweck

berz » ,
« Stiftung des Baden-Badener Bür -

öatr„
"9usi Thiergärtner für verwundete Sol -

? eekn -t>- Angehörige des ehemaligen 14. Ar-
ök» , as auf dem „Annaberg" bei Baden-Ba-
h»uz Farben . Es handelt sich um ein Gast¬
en aishof und Ländereien von 28 Hek-
?»»z nf0e. DaS mit 30 Betten ausgestattete
M »^ arde noch ein halbes Jahr vor Kriegs-

" Mfnet und hatte bisher 800 Gäste .
^>d L Er befanden sich 170 elsässische Männer

auen. Auch Hinterbliebene des jetzigen

Krieges fanden bereits Aufnahme. Der Aufent¬
halt ist jeweils auf 14 Tage bemessen.
Im Baden -Badener Kriegsopserheim

Ein schönes Bild des praktischen Sozialis¬
mus im Dienste unserer Kriegsopfer vermit¬
telte ein Besuch auf dem Annaberg. Die idyl¬
lische Lage des Erholungsheims , die beschau¬
liche Ruhe und Abgeschiedenheit am Rande der
Kurstadt begeistert den Besucher . Von der
Höhe des Annabergs hat man einen herr¬
lichen Blick auf das wundervolle Schwarz¬
waldpanorama . . Im Kranz der schwarzen
Wälder sieht man den Merkur , die Badener
Höhe und im Tal die in der Rosenzeit üppig
prangende Kurstadt. Während das Auge immer
neue Eindrücke im weiten Rund dieser gottge¬
segneten Landschaft gewinnt, erquickt sich die
Lunge am kräftigen Ozon der Tannen und
dem Odem des weiten grünen Tales im
Süden .

In den sauberen, lichten und luftigen Räu¬
men des Hauses ist eine 25köpfige „Beleg¬
schaft" gerade beim Mittagessen . Wir sehen
Männer , die ihre Gesundheit im großen
Kriege einbüßten, Frauen und Mütter , die
ihre Lieben hergeben mußten. Sie alle um¬
schließt das Band gemeinsamen Schicksals. Be¬
wegten Herzens folgen sie der Durchgabe des
Wehrmachtberichts , denn heute vollendet der
deutsche Soldat das Werk seiner Kameraden
des WelttzüegeS .
»Einblick in di« Volksgemeinschaft"

Besonderer Wert wird auf die seelische Be¬
treuung der Heiminsaffen gelegt . Kamerad¬
schaftliche Veranstaltungen wechseln in bunter
Folge. In Vorträgen werden aktuelle und
weltanschauliche Fragen behandelt und die
Gaufilmstelle der NSDAP , veranstaltet regel¬
mäßig Filmabende . Unter kundiger Führung
werden Wanderungen in die Schwarzwald¬
landschaft gemacht und die Sehenswürdigkeiten

der Kurstadt besichtigt . Die Bäder - und Kur¬
verwaltung der Stadt Baden-Baden gewährt
den Gästen des Hauses den Gebrauch der Kur¬
mittel und den Besuch aller Veranstaltungen
zu ermäßigten Preisen . Eine Kriegerwitwe,
Pgn . Eigenmann , betreut in rührender
Weise die Frauen . Wir sehen zwei greise
Kriegermütter von über 80 Jahren , die erst¬
mals in ihrem Leben in Erholung gehen konn¬
ten und hier die erste ' Filmaufführung erleb¬
ten. Alle Gäste des Heims äußern sich begei¬
stert über den hier herrschenden Geist der Ka¬
meradschaft . Eine elsässische Volksgenossin ,
die im deutschen Weltkriegsheer den Gatten
und im vorigen Jahr auf französischer Seite
den einzigen Sohn verlor , schrieb aus über¬
vollem Herzen an Gauamtsleiter Julius We¬
ber : .„Ich wünsche nur . daß alle meine elsäffi¬
schen Landsleute wie ich im Kameradschafts -
Heim auf dem Annaberg weilen könnten. Ich
erlebte den Nationalsozialismus und gewann
einen Einblick in die deutsche Volksgemein¬
schaft , der mir unvergeßlich sein wird".
Ein Kur» und Ehreuheim geplant

Wie uns Gauamtsleitcr Julius Weber mit¬
teilt , liegen die Pläne für den Bau eines neu¬
zeitlichen Kur- und Ehrenheims an Stelle der
bisherigen Anlagen auf dem Annaberg nach
dem Kriege fest . Das weite Plateau des Ber¬
ges soll durch einen schönen und zweckmäßigen
Bau voll ausgenützt werden. Das neue Haus
soll mit mindestens 100 Betten ausgestattet und
für einen Sommer - und Winterbetrieb einge¬
richtet werden. In einer Sonüerabteilung sol¬
len die notwendigen Kur- und Heilverfahren
sowie die ärztliche Betreuung der Kriegsopfer
durchgeführt werden. Endlich ist eine Abtei¬
lung vorgesehen , in der alleinstehende badische
und elsässische Kriegsversehrte ihren Lebens¬
abend verbringen können , ohne die öffentliche
Fürsorge in Anspruch nehmen zu müssen. In
diesem Ehrenheim findet der Dank der Nation
ihren Getreuesten gegenüber einen besonders
schönen Ausdruck . Jeder badische und elsässische
Volksgenosse kann diesen Plan durch feinen
Beitritt zum Erholungs - und Fürsorgewerk
„Frontkameradschaft" fördern. W.T,

Die zweite Mutter
Kilfsdienstmädel im Waisenhausdienst

<I Den Anfang in einer Sache machen, daS ist
nie so leicht, und vor den Pionieren , wo sie
auch immer im Leben beginnen, hat man im¬
mer eine besondere Achtung. So freuen wir
uns auch über drei Elsässermädel : die unter den
ersten waren, die in den Frauenhilfsdienst der
NSF .-DFW . eintraten . Gern schauen wir
uns nach ihnen um und besuchen sie in der
neuen, freiwillig übernommenen Pflicht . Am
heißen Sommer -Nachmittag treten wir in die
schattige Kühle des gründunklen Parkes , in
dem das Waisenhaus liegt.

Wahrhaftig, das ist ein KinderparabieS, die¬
ser etwas romantisch verwilderte Park mit den
verschlungenen Wegen und seltsamen , mächtigen
Bäumen . Da sitzen sie auch schon ganz ver¬
gnügt, die kleinen Waislein , im Schatten auf
ihren Korbstüylchen , an den niederen Tischen

Versorgungslage bei Käse
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Das Schlettstadter Pferd
Echlettstadt. In der sandigen Ebene in der

Umgebung von Schlettstadt. im sogenannten
„Ried"

, ist die einzige elsässische Pferderaffe
beheimatet. Es ist bas „Schlettstadter Pferd",
anfallend durch kleinen Wuchs , beliebt wegen
feiner Anspruchslosigkeit in Futter und War¬
tung und seiner zähen Arbeitsfreudigkeit.
Mit den noch vorhandenen 20 bis 30 Stuten
soll jetzt der Versuch einer planmäßigen Wet¬
terzucht unter Kontrolle des Pserdestamm -
buches der LandeSbauernschaft Baden unter¬
nommen werden.

und warten der Milch und des BroteS , SaS da
kommen soll . Sorgfältig und gerecht gießt un¬
ser Frauenhilfsbienftmäbel aus der mächtigen
Kanne jedem ein , während eine andere zärtlich
einen blonden Lockenkopf auf dem Arm hält.
„Mama"

, ruft ein allerliebstes kleines Mädel,
und streckt bittend seine Aermchen nach der
Dritten aus , die gerade das Brot verteilt . Le -
nele heißt die arme Kleine, ihr Vater ist ver¬
schollen seit dem Kriegsende und die unglück¬
liche Mutter ist ein Opfer ihres düsteren Schick¬
sals geworden .

Wieviel Not und Elend birgt der dunkle
Grund , aus dem diese Menschenwesen hervor¬
gingen. Doch heute merken sie noch nichts da¬
von . In der liebevollen Pflege der Waisen¬
hausmutter dürfen sie die ersten Kinderjahre
verbringen, und unsere Frauenhilfsdienstmüdel
werden sie dabei unterstützen . Welch schöne Auf¬
gabe für so ein mütterliches Jungmädelherz .
Welch ein Glück, wenn sich die Kinder um die
junge Schwester scharen, und die kleine Hand
sich vertrauensvoll in die große schmiegt, schuh -
fuchend wie bei der Mutter . Aber sie dürfen
nicht nnr Liebe geben , sie bekommen einen
neuen, tiefen Einblick in das Dasein.

In regelmäßigem Unterricht werben die Mä¬
del zu tüchtigen Pflegerinnen herangebtldet
und zugleich erfahren sie etwas über unsere
heutige Rassen - und Erblehre . Die eine möchte
am liebsten die ganze Frauenhilfsdienstzeit hier
verbringen : in herzlicher Kameradschaft haben
si« sich zusammengefundeu. „Gell , hier ist es
halt schöner" , fragen wir die eine , die vorher
Blumenbinderin in einer Fabrik gewesen mar
„Und wie" , sagt sie beglückt, „und vor allem
so viel gesünder " . E . H.

Ohrfeigen vor Haifa Bo»
Erich Musch-Oste»

Mister Brown war ein alterOel -Hase . Er hatte
damals schon im Irak gesessen , als man das Mos -
ful-Petroleum noch auf rumpelnden Karren
oder in Schläuchen mit Tragtieren nach den
nächsten Häfen transportierte . Als man dann
die moderne Oelleitung errichtete , durch die
das Oel bis ans Mittelmeer geppmpt werden
konnte , bekam Brown «inen guten Posten als
Inspektor in der Nähe von Haifa. Er leitete
das Kommando , das eine lange Strecke ber
Oelleitung zu überwachen hatte.

Diese Tätigkeit sagte Mister Brown zu, nur
eines ärgerte ihn jeden Tag aufs neue , daß
nämlich eines der beiden dicken Rohre der Lei¬
tung eine deutsche Herkunftsbezeichnung trug .
Mister Brown konnte nun einmal die Ger¬
mans nicht leiden. Was hatten die hier im
Orient zu suchen ? Er hatte schon damals dar¬
über geschimpft, daß die Deutschen die Bagdad-
Bahn bauten, und er raunzte jetzt wieder dar¬
über, daß man hier bei der Oelleitung ihr
Material benutzte , das für ihn natürlich
„Schund " war . Dieser Ansicht pflegte er über¬
all laut Ausdruck zu geben , wo er nur konnte .

Er hatte sich deswegen schon oft mit seinem
Assistenten, dem Schweizer Nägli , in den Haa¬
ren gelegen . Diesem Manne gegenüber be¬
hauptete der polternde Mister Brown auch im¬
mer, daß die Aufstände der Araber in Palä¬
stina von „gewisser Seite " künstlich angesttftet
feien, wofür er natürlich keinerlei Beweise vor¬
zubringen vermochte.

Ja , Mister Brown hatte eS unter solchen
widrigen Zeitumständen nicht leicht. Einmal
hatte er versucht, mit Hammer und Meißel die
verhaßte Fabrikmarke „Mannesmann " von
einem der Leitungsrohre wegzuschlagen , aber
er mußte den Versuch aufgeben , nachdem er
sich die Finger blutig geklopft hatte. Obendrein
bekam er noch einen scharfen Verweis von ber
Verwaltung , die ihm sagen ließ, man zahle ihm
sein ansehnliches Gehalt, damit er die Lei¬
tung in Ordnung halte uyd nicht, damit er sie
zerschlage.

„Damneb !" . . . hatte Brown nur zwischen
den Zähnen gemurmelt, alS man ihm diese
Mitteilung machte. Er vermutete, baß der ara¬
bische Arbeiter Ali Ghan die Sache ber Direk¬
tion verraten hatte, mit dem es schon oft zu
heftigen Austritten gekommen war.

Diefer Ali Ghan war ein aufsässiger Bursche .
Er hatte ein paar Augen, vor deren leiden¬
schaftlichem Funkeln einem Angst werden
konnte . ^

„Wie denken Sie über diesen Araverhunb ?"

hatte Brown einmal seinen Assistenten Nägli
gefragt.

„Ein ganz patenter und anstelliger Mann ",
hatte der Schweizer bemerkt .

Mister Brown verstand die neue Zeit nicht
mehr. Dieser Nägli hatte ihm doch einmal al¬
len Ernstes vorgeworfen, es wäre falsch , die
Arbeiter Lauernd mit Schimpfworten zu rei¬
zen, denn die Araber seien stolze Leute , die
nicht Lauernd mit Hunden verglichen sein
wollten.

Ja , diese jungen Leute von heute mit ihren
neumodischen Ansichten ! Was hatte nur die
alte Welt, in ber er groß geworden war . so
aus den Fugen gebracht ? Sollten da vielleicht
nicht auch die Germans dahinter stecken ! . . .

Eines Tages um die Mittagszeit patrouil¬
lierte Brown die Röhrenleitung ab , wobei ihn
wie üblich Nägli begleitete . Als sie ein kleines
Palmengchölz durchschritten , sahen sie am
Rande etwa zwei Dutzend arabische Arbeiter
hocken , die wohl gerade Mittagspause machten.
Sie faßen im Halbkreis um einen Mann her¬
um , der vor ihnen stand und ihnen aus einem
Blatt Papier etwas vorlas . Seine Stimme
klang dabei sehr erregt und man spürte, wie
sich diese Erregung auch auf die Zuhörerschaft
übertrug .

Brown wies mit dem Finger nach der Ver¬
sammlung, die sichtlich noch nicht wahrgenom¬
men hatte, daß Vorgesetzte im Anmarsch waren.

foahl Ml V/xydkoMMsdA
Der Fußball

hat die 32 Spiele der 1. T s cha m m e r p 0 ka l -
Schlußrunde auf, dem Programm . Diese
Runde gewinnt dadurch an Bedeutung, weil
nun die vorjährigen BereichSmeister in den
Kampf eingreifen. Treffen von besonderer Zug¬
kraft dürsten im Süden Rotweiß Frankfurt —
VfL . 99 Köln, Borussia Fulda — Kickers
Offenbach , Kurheffen Kassel — BE . Sport
Kassel. FC . Rheinfelben — FC . 98 Mülhausen,
Fig. Metz — VfL . Neckarau . Stuttgarter Kik-
kerS — VfB . Knielingen, SV . Walbhof —
SvBgg . Sandhofen . Schwaben Augsburg —
1 . FC . Nürnberg , Jahn RegenSburg — 1880
München und SvBgg . Fürth — Stuttgarter
SC . sein . Von den Treffen im übrigen Reich
sind Holstein Kiel — Hamburger SV .. Ein¬
tracht Braunschweig — Hannover 96 , TB .
Eimsbüttel — Werder Bremen und Rotweiß
Essen — Schalke 04 hervorzuheben. Der deutsche
Meister Rapid Wien hat bereits gegen den
FC. Wien gespielt und knapp mit 4 :3 gewonnen .

Im Schwimmsport
erreicht Me Wettkampfzeit mit den G r 0 ß »
deutschen Meisterschaften in Wien
ihren Höhepunkt. Bon 114 Gemeinschaften sind
insgesamt 400. Meldungen - abgegeben worden
Mit ganz wenigen Ausnahmen sind alle Vor¬
jahrsmeister und Spitzenkönner zur Stelle.

Inder Leichtathletik
steigt acht Tage vor den deutschen Meisterschaf¬
ten der 12. Kampf zwischen Baden und
Elsaß . Diese traditionelle Begegnung fin¬
det diesmal in Lahr statt und verspricht einen
recht spannenden Verlauf ' zu nehmen . Die El¬
sässer stellen eine recht starke Mannschaft ins
Feld , währen- andererseits Baden auf man¬
chen Spitzenkönner verzichten muß. Baden
konnte in den bisherigen elf Begegnungen
zehnmal Sieger bleiben, während Elsaß nur
einmal — 1928 bei der ersten Begegnung in
Straßburg — siegreich war . — Im

Radsport
wird Me Reihe der MeisterschastSwettbewerbe
mit dem Titelkampf im Einer - Stra¬
ßenfahren für Amateure fortgesetzt .
Auf einer 241,4 Kilometer langen Strecke mit
Start und Ziel in Augsburg kämpfen rund 60
Amateure um die Meisterwürde. Amateur-
Bahnrennen gibt es in Mannheim. — Im

Pferdesport
gibt eS Galopprennen zu Berlin -Hoppegarten
lSilberneS Pferd des Führers ). DaS »Sil -:

berne Pferd" ist mit 40 000 Mark dotiert und
damit daS wertvollste Ausgleichsrennen
Deutschlands.

Wassersport
In Mannheim werden Badens Meister er¬

mittelt .

Die Aufstiegsspiele der ersten
Fuhballklasse

Die Begegnung am morgigen Sonntag zwi¬
schen dem Spitzenreiter Feudenheim und sei¬
nem Berfolger , dem VfR . Pforzheim, die auf
dem Platze der Rasenspieler stattfindet, dürfte
einer Vorentscheidung um den Meister in der
Gruppe Norbbaden gleichkommen . Verliert der
VfR . dieses Spiel auf eigenem Platz, dann
steht Feudenheim mit 6 Spielen und 10 Punk¬
ten in ber Tabelle, während der VfR . mit 7
Spielen nur 7 Punkte verzeichnen kann und
nicht mehr an Feudenheim herankommen kann .
Die Stellung für den VfR . Pforzheim gestaltet
sich im wesentlichen besser, wenn er als Sieger
aus diesem Treffen hervorgeht.

Tie Plankstabter müssen nach Weingarten
und können bei einem Siege die dritte Stelle
behaupten. —0.

Post Karlsruhe erreichte 16 000 Punkte
Beim Kampf um die Deutsche Kriegs -Ber -

einSmeisterschaft 1941 erzielte die Postsport¬
gemeinschaft Karlsruhe im ersten Durchgang,
das Ergebnis von 16 708,48 Punkte . Mit die¬
sem vorzüglichen Ergebnis liegt Me Mann¬
schaft der Postsportgemeinschaft Karlsruhe in
Baben weitaus an erster Stelle . Die Leistun¬
gen der Ersten sind die folgenden : 200 Meter :
Steinmetz 22,9 Sek. , 400 Meter : Ullrich 82 .9
Sek ., 800 Meter : Schattmann 2,02,2 Min . . 1500
Meter : Schattmann 4,14,4 Min ., 8000 Meter :
Beck 17,26,4 Min ., 110 Meter Hürden : Funk
17,8 Sek ., Weitsprung: Reis 6,83 Meter , Hoch¬
sprung: Reis 1,71 Meter , Stabhochsprung:
Reis 3,10 Meter , Kugelstoßen : Nosch 12,44 Me¬
ter, Diskus : Stingel 89,60 Meter , Speerwer¬
fen : Nosch 80,05 Meter . 4X100 Meter -Staffel :
44,6 Sek . —le.

Auch in Mannheim Preiserhöhungen
Mit einem auf 112 000 RM . erhöhten Pro¬

gramm an Rennpreisen und Züchterprämien
sind nunmehr auch die Mannheimer Herbst -
Pferderennen für 13., 14. und 21. Sep¬
tember ausgeschrieben worden, die vom tra¬
ditionellen Mai -Termin auf den Herbst ver¬

legt werden mußten. Mannheim ist damit
der letzte Rennplatz unter den 80 deutschen
Rennbahnen , die in ihren Aufgabenkreis zum
Nutzen der Bollblutzucht eintreten , deren Auf¬
rechterhaltung auch über den Krieg vom
Reichsminister für Landwirtschaft im Einver¬
nehmen mit dem Befehlshaber des Heeres
angeordnet ist.

An jedem der drei Tage wird ein Haupt¬
rennen mit je 10 000 RM . gelaufen, einmal
als „P r e i S v 0 m O b e r r h e i n" über 2400
Meter auf der Flachen , zweimal über die
Hindernisbahn als „Preis der Indu¬
strie " (4000 Meter ) und „Preis der
Stadt Mannheim " ( 4200 Meter ) . Die
nächste Kategorie für besseres Material wird
sich in dem mit 7000 RM . ausgestatteten
„Flughafenpreis " über 2800 Meter
treffen. Für die Hürdler sind zwei Entschei¬
dungen zu 6000 RM . bezw . 5400 RM . ausge¬
schrieben, die eine über 2800 Meter als Alters¬
gewichtsrennen, die andere über 8000 Meter
als Ausgleich . DaS abwechslungsreiche Rah¬
menprogramm sieht Rennen vor von 8500 bis
8400 RM ., teils auf der Flachen, teils über
Hindernisse . Jeder der drei Tage mit seinen
sieben Entscheidungen bringt auch ein Rennen
für die geringe Klasse, das mit 1050 RM . do¬
tiert ist.

Hans Freese gefallen
Der Krieg hat auch im Lager ber Schwim¬

mer eine empfindliche Lücke gerissen , der Bre¬
mer Kraulschwimmer HanS Freese starb bei
den Kämpfen im Osten alS Feldwebel in
einem Panzerjäger -Regiment im Alter von
24 Jahren den Heldentod. Freese, der dem
bremischen Schwimmverband angehörte, war
einer unserer erfolgreichsten Schwimmer: er
wurde mehrfach deutscher Meister unMRekord-
mann sowohl über lange als auch über kurze
Strecken und stand wiederholt in Länderkämp¬
fen in den Reihen der deutschen National¬
mannschaft .

Die Wiener Wehrmacht-Fußballelf wird
Spiele in Berlin , Paris und Frankfurt a. M.
am 16., 20. und 23. Juli in folgender Besetzung
bestreiten: Brenner : Bachmann — Sesta :
Merk! — Pekarek — Hartl : Zischek — Hahne-
mann — Epp — Binder — Durek. Ersatz :
Suchy , Pfeiffer , Beranek und Tordik.

Nach Rapid hat nunmehr auch Austria
Wien im Tschammerpokal mit einem 6 :2 (5 : 1 ) -
Sieg über Wacker Wien die zweite Hauptrunde
erreicht .

USA .-Zehnkampsmeister in der Leichtathletik
wurde der Neger Borican mit bescheidenen
8892 Punkten . Der deutsche Meister Fritz
Müller (Hamburg) erzielte über 1000 Punkte
mehr.

„WaS sagen Sie nun ?" forschte Mister
Brown , wild mit den Augen rollend.

Nägli zuckte mit den Achseln . Ihm lag wohl
daran , die Sache nicht über Gebühr aufzubau-
scheu, denn es gab im ganzen Lande schon Un¬
ruhe genug .

„Da sehen Sie doch, waS dieser Ali Ghan
für ein verdammter Hetzer ist !" bohrte Brown
weiter.

„Wir waren doch bisher mit den Leuten im¬
mer zufrieden"

, versuchte der Schweizer zu be¬
schwichtigen. Aber da trumpfte Mister Brown
auf.

„Ganz egal ! . . . Ich mache diese Letsetrete -
rei nicht mehr mit . . . Diesem unverschämten
Gesindel muß man die Faust zeigen !"

Und schon sprang Brown mit ein paar ge¬
waltigen Sätzen auf die Araber zu , die entsetzt
auseinanderstoben, als ihr oberster Vorgesetz¬
ter so plötzlich unter ihnen stand .

Nur Ali Ghan war bei dem Auftritt ruhig
geblieben . Er wandte sein Gesicht Brown zu,
man spürte, daß er das Bedürfnis empfand ,
etwas zur Erklärung der Situation zu sagen .
Aber gerade das schien Brown für eine An¬
maßung zu halten. Er sah den Araber zorn-
bebend an , trat vor ihn hin und schlug ihm
mehreremal mit der flachen Hand rechts und
links ins Gesicht , daß der Schall der Schläge
weithin zu hören war.

Zuerst sah es so aus , als ob sich Ali Ghan
jetzt auf den Engländer stürzen wollte, aber
als er sah , daß der schon die Hand an der Pi¬
stole hatte, machte er kehrt und entfernte sich
mit raschen Schritten.

Brown hörte am nächsten Tage im Verwal¬
tungsbüro , daß der Araber ohne Angabe von
Gründen um seine Entlassung gebeten habe , in
die auch eingewilligt worden sei .

Nach einer Woche hatte Brown den Vorfall
wieder vergessen. Im Grunde-war er sehr froh,
daß er das für sein Empfinden etwas hoch¬
mütige Gesicht des Arabers nicht mehr zu
sehen bekam.

Eines TageS machte Brown auf einem Pa -
trouillengang eine unangenehme Entdeckung .
In der Nähe einer Orangenpflanzung war das
eine Rohr der Oelleitung undicht geworben,
denn ein armdicker Strahl der dunklen Flüssig¬
keit ergoß sich aus einer Oeffnung auf den Bo¬
den . Ringsum war ein wahrer Oelfee ent¬
standen . Der Schaden mußte schon während
der Nacht eingetreten sein.

„Natürlich das Mannesmann -Rohr !" sagte
Mister Brown halb ärgerlich und halb trium¬
phierend zu Nägli , der nur resigniert mit den
Schultern zuckte . Nachmittags war der Scha¬
den dann wieder behoben .

Am nächsten Tage machte Brown an einer
andern Stelle dieselbe Entdeckung . Wieder sah
man schon von weitem, wie die dicke, grünliche
Flüssigkeit aus dem Rohr sprang. Auf hun¬
derte von Metern hatte sich das Gelände be¬
reits in einen schillernden Oelmorast ver¬
wandelt.

Mister Brown schimpfte wütend drauflos .
„Da haben wir die Bescherung ! . . . AlleS

wegen den elenden Mannesmann -Röhren ! . . .
Aber die hohen Herren wissen ja alles besser !"

Nägli , der Brown wie üblich begleitete, sagte
nichts dazu . Man sah , daß er sich über die
Sache seine eigenen Gedanken machte.

Das erhöhte augenscheinlich den Zorn
Browns noch mehr. Gereizt bellte er seinen
Begleiter an :

„Sie wollen wohl etwa diese deutschen Röh¬
ren noch in Schutz nehmen ?"

Nägli antwortete ganz ruhig :
„Mir ist während meiner jahrelangen Tätig¬

keit niemals etwas Unrühmliches über dieses
Fabrikat bekannt geworden . . . Ganz im Ge¬
genteil !" Tie letzten Worte sprach er mit einer
gewissen Betonung aus .

„Sie sind auch durch Tatsachen leider nicht zu
belehren"

, knurrte Brown ärgerlich und wies
mit der Hand auf die Fontäne , die aus dem
Oclrohr spritzte. Sie waren fetzt an der Stelle
angekommen , an der sich das Loch in der Lei¬
tung befand .

Nägli schien zu lächeln. Brown blickte ihn
erstaunt an.

„Sie sehen, daß es gar nicht das Mannes¬
mann-Rohr ist , Mister Brown , sondern das der
British Jron - Company !" Dann bückte er sich,
nahm einen Zettel vom Boden auf und über¬
reichte ihn Brown . Aus dem Zettel stand in
ungelenken Buchstaben : „Gruß von Ali Ghan !"

„Das dürfte die Quittung für die Ohrfeigen
sein . . ." sagte Mägli mit ruhiger Stimme .

Eermanenschwert am Bug gesunde«
Bei Bauarbeiten im Distrikt Warschau wur¬

den zwölf Urnen sowie zahlreiche Beigaben
meist buraundischer Herkunft etwa aus dem
dritten bis ersten Jahrhundert vor der Zeit¬
rechnung gefunden. Diese Zeugen einer früh-
germanischen Durchdringung deS Weichsel¬
raumes bis zum Bug sind sehr reichbaltig und
sprechen für eine längere Besiedlung dieser
Stelle . Roste einer Kette aus Glasperlen be¬
weisen die damals schon vorhandenen Han¬
delsbeziehungen des Ostens mit den Mittel¬
meerkulturen . Interessant ist in diesem Zu¬
sammenhang ein weiterer Fund , der vor kur¬
zem ebenfalls in der Nähe des Bug gemacht
wurde, wo man u . a . ein Schwert, eine Waffe ,
die in dieser Zeit nuv- bei Germanen zu finden
wa . Schildbuckel und weitere kleinere Bri¬
gaden entdeckte.

Am 26. August 1941 fährt sich der Tag zum
hundertsten Male , an dem Hoffmann von Fal¬
lersleben vereinsamt auf der Insel Helgoland
das Deutschlandlied dichtete. Wenige
Tage später erschien es schon im Druck. ES
wurde nach der Melodie des Haydnschen Kaiser¬
quartetts gesungen . Die Hundertjahrfeier des
Deutschlandliedes . wird in ber Volkswagen¬
stadt, die Fallersleben als Geburtsstadt Hoff-
manns benachbart ist , mit einer Großkund¬
gebung begangen, auf der Reichsleiter Alfred
Rosenberg und Gauleiter Telschow
(Osthannover) sprechen werden. Im Geburts¬
haus des Dichters findet eine Morgenfeier
statt.

80 Volksdeutsche Erzieher auS den neuen
Ostgebieten sind einer Einladung des Reichs¬
walters des NSL .-Lehrerbundes, Gauleiter
Wächtler , gefolgt und nehmen in Bayreuth
au einem Lehrgang in weltanschaulicher Schu¬
lung teil .

ka.
Bei den diesjährigen Paffauer Kulturtagen

wird auf der Freilichtstätte Passau -Oberhaus
des erfolgreichen jungen Dichters Hans Bau¬
mann „Konradin" uraufgeführt . Außerdem
wirb im Rahmen der vom 20. Juli vier Tage
dauernden Tagung Hans Carossa aus eige¬
nen Werken lesen.



f
Sterbefälle in Karlsruhe .

. Franz Seraph Zauner , Ehemann , 58 Marl * El«80er
ThBro . i . -?c,h ' kbemann , 72 Jahre ; Carola Schmld , 39 Jahre ;
Dinooil? i h’ Fabrikarbeiterin , ledig , 26 Jahre ; 2. lull : Solle
Heb in » 9? b - Krah. Witwer , 65 Jahre ; Katharina Weidelich
13 Ta i !P' Bäckermeister , 85 J. ; Margarete Christa Rathlelder ,
KBrbör =L " Onter Friedrich Braun , 24 Tg . alt ; Friedrich Jakob
ser 45 Jahre ; 3. Juli : Leopold Marbach , Schlos -
77 J* hrf !n ^!m' Jahre ; Karl Georg Friedrich Salmus , Witwer ,
Kath » ri„ i Katharina Volk, geb . Kirschenlohr , Witwe , 78 J . ;
rike , nz' osb . Kernberger , Ehefrau , 72 Jahre ; Friede -
Ftiseii i j . ’ Sab . Lyerle , Ehefrau , 76 Jahre ; Otto Dendl ,
bert um “ 9 ' ^ Jahre ; 4. Juli : Kunigunde Rieder , geb . Al -
Ehem. n

*WÄ Jahre ; Jakob Leonhard Roller , Stäat . Arb .,
52 : »>,?» '. Jahre ; Karl Anton Dinger , Zollsekretär , Ehern .,
Viktnri. ii Friedrich Karl Bauer , Kaufmann , ledig , 41 Jahre ;
rietta J Hamberger , geb . Hohensee , Ehefrau , 51 JaAre ; Hen-
Poht ^ ätharma Perino , geb . Keller , Witwe , 57 Jahre ; Ludwig
Bauln. n^ u. atTn' Ehemann , 56 Jahre ; t . Juli : Johann Ziegler ,
alt - iJufk . ä D-, Ehemann , 72 Jahre ; Klaus Geiges , 9 Std .
Karl . .. Heinrich , Maschinist I. R., Ehemann , 73 Jahre ;
19 Tun « u ,

i . kalter , Milchhändler , 47 Jahre ; Wolfgang Heck ,
Ann» u . a • Anastasia Pfotzer geb . Hammer , Witwe , 65 J . ;
hard jumer geb . Schnurr , Ehefrau , 42 Jahre ; 6. Juli : Ger -
Mon . i . u n . Berho , 1 Monat alt ; Dieter Hermann Oemler , 1
41 -1- L al , l Josef Albert Fraß , Kaufm . Angestellter , Ehemann ,
7. Juli . Blisabetha Fallet , geb . Heisei , Witwe , 72 Jahre ;
Aloi « n . l9da The1<la Hauswirth geb . Trefzger ,

uaumann , Zigarrenmacher , Ehemann , 35
Ehefrau , 56

35 Jahre .

. . .. — —■ <w sssi» ii im Ausammori-
lh

- Wi r bedauern seinen Verlust aufs tiefste undrT< ein bleibendes Andenken bewahren .

: l8 Betrie&sfUlirung und der Firma
' SE|ieca , Eisengießerei, Komm . -Bas .. Karlsruhe

Für Führer , Volk und Vaterland starb am 22.Juni , einige .Stunden nach seiner schweren
Verwundung , unser lieber , herzensguter und
hoffnungsvoller Sohn und Bruder , (14092

Abiturient dee Jahres 1911 In Bruchsei
Unteroffizier In einem Inf. -Regt ,

„ 0
Wilhelm Hecht

' m Al ,« r von 21 Jahren .

••«ff. dSn Juli 1941

ln tiefem Schmerzt
Wilhelm Hecht
Emilie Hecht , geb . Hauth
Helmut Hecht.

Vate ^
U* r BiUchterfllllung für Führer , Volk und

« Soh /
8nd ,8nd un,Gr Haber hoffnungsvoller' Un,er Suter Bruder , Schwager und Onkel

^
Ü ^ ert Essig

Int Am
° raefr . in «In« m Art .-Regt

Int q . r,â '* tru 2* la»k
« . Id. n .od

" ' am R 3unl b6,m KamP<
"• •« 'Unwinkel m*

' 14047
• ^ örseher Straße 9.

,n tiefem Schmerzt

neb .
*/ '

» 1B,,Ib “nd Frau• bst Geschwistern u. AngehBrlgen .

Karl Eiermann
"'Vahr,,,

" “ "‘ « rem Kameraden ein ehre d .
ß fi . .

eln «brendes Andenken

U "d Gefol 9 > ' l>aft der

H * ,n
°

;
Sr

:
h9 Ak . i° ns « .VOrm - HAID & NEU .

Es Ist uns zur schmerzlichen Gewißheit gewor -
den , dß mein herzensguter Mann und treube -

K ^ l| sorgter Vater zweier Kinder , Schwiegersohn ,
Wl\ Schwager pnd Onkel (42918

Wilhelm Walschburger
Obergefr . In einem G»birgt JHger -Regt .

KkS!1 .ku,IBr glücklicher Ehe , Im Aller von 25 Jahren , bei den
I mpfen |m osten , am 25. Juni , für Führer , Volk und Vater -
lan ‘1 gefallen Ist .

In tiefem Schmerz ;
freu Ida Walschburger , geb . Klariert , Witwe
and Kinder Edda und Daris
Familie Julius Klettert
Familie Emil Walschburger , z . Zt . Im Felde
und Großvater
Familie Max Klettert, z . Zt . Im Felda

u. FamHIe Rudolf Bockar , z . Zt . im Falda .
^ ' ilrttm &Iae l^_ -t_ i_ me. A4 -I_ s/t 1. .lt 4044

© eMirtenroitnie . 54 Jahr « «H, sucht

KlavierparMer (in)
, u vierhändigem Klaviersviel und
geistigem Ge-bankenaustausch (Lite ,
ratirr ) etc . Zuschriften unter 14045
oit den Führer - Verlag Karlsruhe .

Irn Osten , lern der Heimat , starb am 1. ^ull
unser herzensguter lieber Sohn und Bruder

AlfredValentin Ludwig
^

Uff *. In einem Inf .-Iegt .

O Opfermut und Begeisterung für Führer , Volk und

' •hl
n<J d9n Held9n *od > (74092

' d*n 10. Juli 1941.
In tiefem Schmerzt
Familie Ernennet Ludwig
Frdr. Ludwig , Oberlunkmslr .Wllh. Ludwig, Ltn. In einem Inf .-Regt

efdc - - 1Irma Schneider , geb . Ludwig.

Bel den Kämpfen Im Osten sfarb den Helden¬
tod für Führer , Volk und Vaterland unser lang¬
jähriger Arbeitskamerad (42347

■ Forme» ■ '

^ Adolf Meinzer
II? durch sein ansprechendes kameradschaftliches

*'b»..a* 'S( ?eln0 , reu * Pflichterfüllung die Wertschätzung
w.

“ ,l«l«. r Im Betrieb erworben , die mit Ihm zusammen -

Verschiedene

kleine Anzeigen

Srnitöpertgeciife
rote Hubwasen , Elektrokarren -An¬
hänger . Wasserwagen . Rollmöpse ,
Lenkroller usw . gegen Kcnnyisfcr
lieferbar . Anfrag , an den Vertreter

St. Schmidt . D « rlach ,
Grötzlnger Strahe 80. (14091)

hyalenisch einwandfrei veredelte
böhmische Federn . Hohe Füllkraft
lange Lebensdauer . Muster gratis
Jos . Christi Nchf . Cham - Opr . 3i4

MIT ^

PEKTOFIX
ein naturreines Apfelprodulct

wenigen Minuten
mit weniger Zucker

und Früchten
mehr Marmelade

und Gelees .

Vertr . H . Lltterst
Karlsruhe ! Westendstraße 45
Wo bringe ich mein (42969

In Verwahrung ? Natürlich beim Zoklhafen
in Neuburgweier im Bootshaus . Näheres

Neuburgweier , Hiudeuburgstrast« 179.

Getreu seinem Fahneneid fiel für Führer , Volk
und Vaterland am 22. Juni 1941 Im Osten unser
einziger Innigslgellebter Sohn , Bruder , Enkel ,
Nette und Vetter (42914

Jan -Hubert van Eyck
Kriegsfreiwilliger in einem Fenzer -Regt .

Irn Alter von 18'/» Jahren .

Bonn, z . Zt . Oefllngen (Baden).

In tiefer Trauer ;
Hermann und Maria van Eyck, geb . Fackeldey
Hannl, Helmi, Christa van Eyck
ttaatsrat a . D. Gaorg van Eyck
Johanna Fackalday , geb . Servaas

Bel den Kämpfen Im Osten fiel am 26. Juni
für Führer , Volk und Vaterland mein Innlgst -
gellebter Mann und guter Vater , Satin , Schwie¬
gersohn und Schwager (14107

Sepp Sonner
UHz . In einem Fanier -RegL

Im Alter von 26 Jahren .

Karlsruhe , den 11. Juli 1941.
Pfalzstr . 157

In tiefer Trauer ;
Henne Senner und Kind Karin
Familie Josef Tenne «
Femilla Bratxel
nebst Verwandten .

In treuester Pflichterfüllung fiel bei den Kämpfen
tm Osten am 30 . Juni unser lieber , guter , un¬
vergeßlicher Bruder , Enkel , Neffe iund Pflegesohn

Hans -Werner Sütterlin
leutnent In einem KradscMtzenbetelllon

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. » . 2. Klasse

Er gab sein Junges Leben als tapferer Offizier an der Spitze
seines Zuges tür Führer , Volk und Vaterland . (14104

Karlsruhe , 11. Juli 1941.
In tiefer Trauer :
Weither SUtteriln, Leutnant Im Felde
Luise Stiftern» Witwe
Dr. Berthold Sütterlin , Professor ,

und Frau Hedwig
Volker SUtteriln.

Todes -Anzeige
Unser lieber Vater und GroBvater

Wilhelm Schreiber
Ist am 10. lull 1941 nach kurzer schwerer Krankheit Im Alter
von 70 Jahren In die ewige Heimat abbarufen worden .

Eggenstein , den 11. Juli 1941. (14123

Familie Karl Schreiber
Familie Wilhelm Fuchs

Beerdigung : Samstag , den 12. Juli 1941, 17 Uhr.

Danksagung
Für di # vlel #n Beweise herzlicher Teilnahme , die wir beim
Hinscheiden unserer lieben Mutter , Großmutter , Schwieger¬
mutter , Schwester und Tante (16399

Anastasia Pfotzer
geb . Hemmer

von allen Selten erfahren durften , sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank . Besonderen Dank statten wir ab der NS.-
Frauenschaft und den Schulkameraden fü - das zahlreiche
Geleite , dem Gesangverein Freundschaft für den ehrenden
Nachruf , dem Kirchenchor für den erhebenden Grabgesang
sowie den Spendern des reichen Sarg - und Grabschmuckes .
Ein herzliches „ Vergelts Gott " den Krankenschwestern für
Ihre aufopfernde Pflege .

Im Namen der tteftrauernden Hinterbliebenen :

Georg Plötze » und Angehörige .

DANKSAGUNG .
Herzlichen und aufrichtigen Dank Allen für
die überaus zahlreichen Beweise der Anteil¬
nahme an dem uns betroffenen schweren
Verlust .

In tiefer Trauer :
Fritz Dingeldeln
Hans Dingeldein
Irmgard Dingeldeln

Mannheim , den 9 . Juli 1941 .
geb . Silbernegel

Kühlschränke
Nehme defekte Kühlschränke in
Zahlung gegen neue , und über¬
nehme auch gleichzeitia Repara¬
turen von jedem Fabrikat .

Baden -Baden , Postfach 157.
(60631)

-Immobilien

Lagerraum
IDO u . 75 qm mit Licht , Kraft , Waffer u.
guter Zufahrt zu vermieten. (13959
Schneider, Khr., Lachnrrskr . 7, Tel. 3986 .

McheneaMus
zu kaufen oder I« mieten gesucht .
Angebote unter 18918 au d . Führer -
Berlag Karlsruhe .

MMnenMus
» der Grundstück

In ruhiger . schSner Lag «, tn der
Umgebung von KarlsruH « (Alb -
oder Murgtal )

zu kaufe « gesucht .
Angebote unter 1S987 an b. Führer -
Berlag Karlsruhe .

Neubau
8X4 Zimmer - Wohnungen .

35 000 — RM „ bet kl. Anzahlung ,
zwischen Karlsruhe und Herrenalb
zu oerkause « . (42988 )

Dich , Immobilie » . Karlsruhe .
Karlstr . 13. Telephon 5158.

m bis
Zweif -Saus
mit © orten lauch äl¬
ter»») , zu kaufen ge-
sucht. Weihers. , Gar -
tenstadt oder Groh-
Rüppurr bevorzugt.
Anacb. unt . B 42241

an Führ .-Beri . Khe .

Wirtschaft
»der

Kantlm
zu pachten gesucht .
möglichst Karlsruhe .
Angebote u . 14065
an Führ .-Berl . Khe

In Irene : Pflichterfüllung starb den Fllegertod
für Führer , Volk und Vaterland mein einziger
heißgeliebter Sohn , Bruder , Enkel , Bräutigam ,
unser lieber Vetter und Neffe , mein bester
Freund zmd Schwager (42472

Klaus Wagner «-»««. «i.
Ftug-lehrer u. UHs . In einem Fllegereesbltdungs -Kegf.

kurz vor Vollendung seines 28. Lebensjahres .
StraBburg, Frltsche .Closenerstr . 8
Karlsruhe, Krtegsstr . 69

In stolzer Trauer : Frau Marie Wagner -ttolti
Ruth Wagner
Freu L. Stoltx , Witwe
Ingeborg v. Deacke , als Braut
Ernst Stoltz , Hpt.-Schriftleiter , u . Frau
Oswald Etoltx
Dieter Stoltz
Rudolf v. Deacke , Direktor, u. Fra«
Hans Joachim v. Daacke .

TP
Unsar Kamerad

cand . el .

Klaus Wagner
Unteroffliler and Fluglehrer h> einer lehrkemp .

starb den Fliegertod fOr Führer, Volk und Vaterland . (42050

Die Fachschaff Elektrotechnik
an der Technischen Hochschule Karlsruhe

LA. Heinz Rieth - Hoerst.

Unser Kamerad

cand . el .

Lothar Berges
Gefreiter Im Stab einer AufklSrungsabtellung

starb am 22. Juni 1941 auf dem Östlichen Kriegsschauplatz
den Heldentod für Führer , Volk und Vaterland . (42049

Die Fachschaft Elektrotechnik
cn derTechnischen Hochschule Karlsruhe

LA . Heinz Rieth - Hoerst .

Unser Kamerad

cand . el .

Ernst Kalbfus
Panzerjäger

gab am 6. Juli 1941 ltn Raservelazarett III In Breslau sein
Leben für Führer , Volk und Vaterland . (42048

' Kameradschaft u . Altherrenschaft „Flandern "

im N S . D-Studentenbund , T. H. Karlsruhe
I. A. Alfred Zache .

Danksagung
Für die mancherlei Beweise fürsorglich Hebender Anteil¬
nahme am Leidens - und Sterbewege unserer lieben Ent¬
schlafenen 42384

Frau

Babette Häcker
gab . Kräh

für Kränze und Blumen sowie Begleitung zu Ihrer zeitlichen
Ruhestätte , sei tiefempfundener Dank ausgesprochen .
Weingarten , den 8. Jpll 1941.

Im Namen der Trauerfamllle :

Heinrich Häcker

Danksagung
'

Für di ® v!* l# n Beweis » aufrichtiger Teilnahme beim Tode
meinet lieben , unvergeßlichen Mannet , unteret treubeiorg »
ien Vaten , Sohnes , Schwiegervater !, Großvater ! u . Schwagers

August Walter
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden und für die
während der Krankheitstage erwiesene Hilfsbereitschaft ,
sagen wir tiefgefühlten Dank . Herzlichen Dank auch der
BUrgerjemelnde Klein Rüppurr für die letzte Ehrung .

Karollna Weiter , geb . Graf
und Kinder. (14105

Unser Stammhalter Ist angekommen .
In dankbarer Freude (14103

Willi Beeh

Kate Beeh , geb . Maler

Leopoldshafen , den 11. Juli 1941.
z . Zt . Privatklinik Prof . Dr. Llnzenmeler .

J

4?

10. Juli 1941.

. d , Unser Rolf hat ein BrOderleln be -
kommen . In Dankbarkeit und Freude
zeigen dies an (42923

Erich Burst , Leutnant
z . Zt . Im Felde

und Frau Liesel , geb . oiehi
z . Zt . Slloah , Pforzheim .

Ihre Vermählung geben bekannt (14058

Hermann Hunger
Emma Hunger

gib . Dittmann

Karlsruhe , Gebhardstr . IS

Veneist
bis 18. August 1941

Maria Klenert
Heilpraktikerin

Wolfartsweier bei Karlsruhe Veilchens tr. 7

Nachdruck Oer
Form verboten

Wir schaffen Ihnen
die Schönheit
der Wohnung !

möbel'Sdtottmüller
das große Einrichtungshaus
mit den Preislagen für Alle

Rastatt ■ngeletresee
b . Krankenhaus

Annahme von Ehestandsdarlehen
Ratenkaulabkommen

Kraftfahrzeuge
An - und Verkauf

Eine ( 60632)

HansaiioiM -umousine
zweitürig . Tvve H 1100, In sehr gu¬
tem Zustand , »um Lchädvreis

, u »erkaufen .

v e I . G .m .b .H.
Langeftr . 08—101

Svel Euper 6
Limousine , viertürig , Neuwert .,

z« verkanse » .

Auto -Fütterer
Karl Füttere » it „ Rastatt .
An - mid Verkaufsstelle von

guten , gebrauchten Wagen .
(60760)

Persanen -KriisttmM
*S"

S5 « . ' saust.91 . .
baltenem Zustand

zu verkanse « .
Angebot « unter BR 84847 an
Führer -Keschäftsitell « Bruchsal .

Verschiedene
kleine Anzeigen

Archttttt
fertigt nebenberuflich

LagevlSne
für Luftschutzkeller .

Änfraaen unt . 14632
im Kührer-Verla -

Karlsruhe .

Wer MM
mehrere

MöMSM
mit von Rastatt »ach
« arleruhe ?
Zuschriften erbeten
unter Rr . RA . 893
an den Führer -Ber -
lag Rastatt .

Sedev Tag
werbe»

Einkäufe
■ca «4t .

Natürlich ta erster
Linie bei den Oe*

di«

Publikum nach wis
[vor durch Anzeigen
über die Kaufmog.

I lichtesten aufflättn .

1 Personenfrastwagen
D .« .W .

Meisterst., Bauj . 8«,
mit Anhänger , zum
Schätzw . zu verkauf.
Anzus . Carl Hüttner ,

Rep .-Werkstäste ,
Graben , verlängerte
Adolf-Hitlrr -Str . 2.

(14018)
verkaufe ob . tausche
mein TKW . -Motor -
rab, 200 ccm, gegen
gut erbalt . Herren¬

ober Damenrad . -
Angebote unt . 14009
an Führ .-Berl . Khe .

Mw.
Perlon,nlraflwagcn
zu kaufen gesucht.
Karlsruhe , voltfach
Nr , 66, leies . 652.

(42965)

Kapitalien

StwotbekeN'
gelber

zu vergeben (42987 )
5000 .- , 10 000.— n .
18 000.— Ml . durch
Dieb, Immobilien ,

Khe . , Karlftrasi« 13.

Verloren

Berloren
aus d. Wege Kaffee

Schwarz bis Post
Geldbeutel mit Inh .
u .Lebensmistelfarlen.
Abzugeben gcg . gute
Belobnung aus dem
Fundbüro Karlsruhe .

(14063)

SanesMIl-Aaielin
Cvangelische Gottesdienste

Sonntag , den 13. In « 1941, 5. S . X. De.
Stadttircher 10 Uhr, Mondo» .
Kleine Kirche : 8,30 Uhr Mondo»; 11,18

KdAdst . Mondon.
Schlohtircher 10 Uhr Dreber . . ,
Johannlstirchr : 8,30 Hauh ; 9,45 Haust :

11 KdOSdst. Haust .
Christusfirchr: 10 Äopp.
Maslnstrrch «: 10 Sensert .
Lnthrrtircher 9,80 Bockrr .
Masthäustirchr : 10 Klatt .
Karl -Friedrlch-Aeb . -Kirche : 10.45 Metzger
Beiertheim : 10 Slupp .
Weltzerselb : 9 Slupp ; 11 KdGdst.
erädl . Kranlenhan «: 10.80 Stoltz .
Turnhalle D- ,t - ndenr 8.30 M - tzaer .
« emeinbehon» « ldstedlsn, : 9,80 Metz -

ger ; 11,15 KdAdst .
Rintheim : 10 Walther .
Hageseid: 9,30 Strinmann .
Rüppurr : 9,30 Ziegler ; 11 KdGbst .
Dialonistenhaus Rüppurr : 9,30 Krich-

ggng in Rüppurr .
Diatonissenhau« Sosienstr . : 9.80 Stolz .

llv . -luih . Brmeindr , Kirchr »m Lutherpl.
I 10 Schmidt mit Abendmahl.

Cvangelische gtrmeiuschust
Beicrlbeimer Allee 4

Sonntag , 10 Uhr , Predigt Pi -V» . 90
Uhr, Predigt .

Donnerstag , 20 Uhr, « ibekstunde .

Mcthobiftrngemrtnde, Kgrlstr. 40b.
So . 9 .30 Uhr Predigt
Mi . 20 Uhr Bibelstunde.

Cvangel. « »stesdieuft in Dnrtuch
am 13. Juli 1941.

Stadttircher 9.45 Uhr Hplgdst -, M «
Uhr Kdadst . (Beisel) . ^ . .

Lnthertircher 9.30 Uhr Hplgdst -, 10.45
Uhr Kdgdst . (Stobbtt ) .

Wolfartsweier : 8 .30 Uhr V» tM .
(Dill ), An«: 10 Uhr Svlgdst-, II Uhr
Chrl .. 18 Uhr Kdgdst . (DM).

Berichtigung
Die Beerdigung de » (42412ing de »

Heini Huber
findet nicht um '/.12 Uhr, sondern znn V»l Uhr
itatt .



wrmommo
Ein neuer großer
Abenteuerf und
Prunkfilm
aus der Glanzzeit
Venedigs

„wir
erinnern
uns
gern

“
Adele Sandroch , Renate mouer
La Jana, Ralph Arthur Roberts

Rudi Bodden
Ein Wiedersehen mit Künstlern ,
die nicht mehr in unserer Mitte
weilen . Ferner :

Zarah
Leander
Hans Äthers
Ulilly Forst
Ein Quer¬
schnitt durch
Filmtheater
u . Kabarett

nur noch einlgelage!

LA JANA

HANS MOSER

ATTILA HÖRBIGER
U. A.

Wochenschau lew. ein Schien

Ab heute : Die neue Wochenschaul
Die AngrifFsfront der Sowjets zerschlagen I

Der Lemberger massenmord Die Panzerlchlacht vor minsk
^ Sonntfla X .

Der Sturm
auf Libau

Stukas im Angriff
auf feindl .Panzer

Oloria u .Pali 3 .30 5 .45 8.00
Sonntag 5.15 5.50 8.00
Jugendliche nicht zugelafTen

Sonntag
vorm . 11 Uhr

Nur Im Pall

Wochenschau-
Sondervorstellung

Eintritt 40 Pfg.
Militär u. Kinder 20 Pfg.

Beginn : 3 .15 5.30 8.00
auch Sonntage
Jugendliche nicht zugelafTen

via SplalplSno vom Sametagl
S.4S. «.00 und 8.15 Uhr I 5.45, «.00 und 1.15 Uhr
„U-Boote weitwürtt " | „Der Hebe Auguitln "

„Dazu die neuerten Kriegsberichte "

WM Konzerl - Kaffee

Museum
Monat Juli

Orchester CHtlftO - f OlCttl

unter Mitwirkung des bekannten

Hänschen Helmer

GLORIA | PALI | RESI
tDauerwetfen i8t Vertrauenssadie
deshalb zum

Friseur am Lu-wigsplatz
Hinderberger / Fernruf 375940419

CafA Bauer .
41729

Eintracht - Bar - Kabarett
ADenfl - Programm

3m Jänrenraiften Sa
sonn»ag

U'
das

vielseitige Variete - Programm

Samstag und Sonntag
‘Unterbaltungs& onöett
Zum Landsknecht 5&Ä !

" Das gemütliche
Familienlokal„SilbernerAnker

Samstag ab 20 Uhr u . Sonntag ab 19 Uhr

Unterhaltungs -Konzerl
■ chintr Auewahl

Schilftaschen
Wilkendorfs importhaus

Karlsruhe , WatdstraBe 55
(gegenüber Colosseum )

Gesichts haareJL, werden durch die von mir angewandte
■ sicherste u . umchSdl . Methode garant . m . d .

Wurzel für immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken , Pickel , Sommer¬
sprossen , HUhneraugen , Hornhaut , Frostbeulen usw .

Kosm . Sprechstunden
a Durncmann Inst , lewell » 9—19 Uhr

In Bruchsal , Wllderichstr . 39, Jeden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 23 , jeden Mittwoch ;
in Raslall , Roonstr . 3, Jeden Donnerstag ;
In Bühl , Schulstr . 1, Jeden Freitag ; (35229)

in Karlsruhe , Kaiserstr . 118 jeden Samstag
inOfFenburg,Ad .Hitlerstr .l24ied .Montag

Modern eingerichtete

Lichtpauserei
kann laufend Aufträge

in Lichtpausen und

Vervielfältigungen
übernehmen .

Angebote unter Nr. BA 60633 an den
Führer -Verlag Baden - Baden erbeten .

Aus

Alt
wird

Reu!
bei

BertschJuwelier
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständiger Ankauf von : •
Schmuckstücken , Brillanten , Perlen , Edelsteinen ,

Gold - Platin - Silber
81548 Qen . Besch . C . 41/8084 .

Orchester

LajosSovanyka
mit der Cimbalvirtuosln
Irene Sebök - Nandcy

Wegen Gefolgschaftsurlaub bleibt unser Geschäft

vom ii. bis einschl . 26. Juli

Unsere . geschätzte Kundschaft bitten wir um
Geduld bis zur Wiedereröffnung .

Hj ftleibeisdo
• ESINUatB CI* KlIININ KIRCHI

Zwillings .

Kinder-
.SegcitiibetjiMt ),

gut erhalten , zu der .
kaufen . (3787)
«kehl . Lnisenftr . 8.

» sc lSter
S ctlT nur 4 Pfg
llafacha und elegante Neuheiten
In allen GräBen von 20 * 56
vom Baby bis sur starken Figur

Neue Ausgabe 1941/42
Gesamtausgabe UM 9 *20 franko
Preisliste gratis u. portofrei
Btrah . Alber « , Postfach 341

HanneverUt

Zu verkaufen

Wegen Todesfall r« verkaufen :

Manrer - und
Zemenleurgesdifrr

und Handwerkszeug , Baubolz , Hand¬
wagen u . verfch . anderes , Workstati
kann in Miele übernommen werden .

Zieliniki . Karlsruhe ,
Zähriwg erstratze ZA 3. Stock rechts .

( 14076 )

Gut erhaltenes (42417 )

Sveisezimer
Eich «, preiswert z« » erkaufe « ,

« arlsrnde . Hludenbnrgftr . 47 .
Anzusehen von 10— 17 Uhr .

Kaufgesuche

Altgold
Zahnkronen , Sllber .Sllber -
mQnzen sowie Brillanten

kauft zu reellen Preisen

L. Schumacher
Juwellergeschfift

KaleeretraBe 128 C 41/1589
Für meine Leltianitalt

SUCheIch gut erhaltene

Flügel und Pianinos
gM " zu kaufen

und erbitte Angebote

Ludwig Schweisgut
Klaviargesch.. , Karlsruhe, Erbprinzenstr.4

Zu kaufen gesucht gut erhaltenes

Salwoot
mögt . Klepper Zweisitzer mit fämtl . Zu -
behör . Haffen bei Arbeit . Karlsruhe ,
8 - llertftr . 32 a . (13998)

Niemn-Haus
geschlosst, je 2,16 m
lang , breit u . hoch,
auch als Hühner - od.
Hasenstall verwendb .,
out erb ., zu verkauf .
Äartenstadt Rüppurr

Im Grün 27 .
(14654)

ReneSDeckbett
mit 2 « opfkisten zu
verkaufen . (14057)
« he. ,« achftr . 57, II . l . .
Neuw ., schw., eleg .Wostkleid
Größe 40, zu verk .
Karlsruhe , Gebhard ,
ftr . 20, III . r . (13991

Prima erhaltener
schranii-grammoohon

(Eichenholz ) billig zu
verkaus . (evtl , preis ,
werte Apparatur für
Plattenspieler ).

Telefon 1437, « he.
Anzus . : Sa ., So . u .
Rio . nach 19 Uhr .

(14073)

BeliNeile
mit Rost u . Woll -
matratze bill . zu verk .
Khe . , Marienstr . 4V,
Ul . rechts . (13996)

ZU DttkMseN'
1 v . neue Leinen ,

schuh«, Gr . Ast mit
Ledersohl «, 2 Vogel¬
käfige , Sstenweinstr .
46, 4. St ., Karlsr .

(14012)

S « » l > ng .Mlenherd
weitz emaill . , wenig
gebr ., wegen Umzug
zu verkaufen . Bank ,
Beiertheim . Allee 2.
Khe . (14025)

1 Kammode , 1 Oel -
gemälde (Landschaft ),
zu verkansen . (14110)
« he., Kalserstr . 245
bei Herzag .

Gebr . (14021)Rohrstiefel
Grütze 41, zu verk .
Khe ., Karlftr . 57, III .

Zu verlause » :
1 Wohuz .-Zug -Lamp «
Serienschalt . . Stativ
s. Foto , grohne . Au .
schneide-Apparat , ll .
Blumenständer , schö¬

ner Theaterschal ,
Schlietzlarh , Kinder ,
schaulel u. gr .Puppe .
Degenseldstr . 4a , IV ..
lkS., Khe . (14095)

Ledechose
(Hirschleder ) zu Verl .
Weite 86 . Preis , Khe .
Rördl . Hiidaprome -

nade 16. (14020)

Zu verkauf «» :
Veit mit Rost

» . Schoner , Rachi¬
tisch, Waschtisch ,

Reitzbretter . eis. « l».
mentisch , Wanduhr ,
ält . Lexikon (Brock-
hau «), Zylinder .
Weltzieuftr , 31, I .,
lkS., Khe . Montag
9—1 Uhr . (14006)

Gebr . «ist Bettstelle
mit Steil . Matr . m .
Kopfkeil , rat . Plüsch -
iofa u, weiße Küche
hat abzuaeb . (140Ä
Scheibenhardterweg

32, Weihers ., Khe .Akkorbivn
Hohner Student II ,
Neuwert ., zu verkf .
Adlerstr . 56, 8 . St .,
links , Khe . (14039)Zu derkaufen

Gasherd
mit drei Brenner u .
Backofen . Hirschftratze
66. II ., bei Berger .
Khe . (14015)

Kinderkastenwag.
sehr gut erhalten ,
grau , zu verkaufen .
Rüppurrer Str . 118,
8 . St ., Khe . Göhler .4 n « u «

Etzz.- bez. Wohn, .-Stühle
gepolstert , abzugeben .
Statt 38 .50 Mark ,

33 Mari da « Stück .
Angebote unt . 14981
an Führ .-Berl . Khe .

2 Deckbetten
4 Kiste » , neuwertig .
1 weiß « eis. vettstwe
au « gt . Haus « zu vkf.
Angebote unt . 14124
an Führ .-Berl . Khe .

eANatten
(auch zerbrochene )

kauft
villstkhans Schlail «,
« he., « alferfte . 98.
Auf Wunsch Abhalg .

1
niederer Bau .

zn kaufe« gesucht.
Angebote unt . 14026

Armee »
Pistole

gl . klein . Format
acht. Angebote an
i. , Karlftr . 29 a ,
>en . (42474)

zu kaufen gesucht .
PreiSangeb . u . 13999
an Führ .-Bert . Khe .

Gut erhaltener

Damenrad
>» kaufen gesucht.
Näherer : (429531)

Telefon 428« « he.

Mcher- md
KleidersAMk
Teppich zu kauf . gef.
Angebote unt . 14040
an Führ .-Berl . Khe .

1 Federndeckbett .
4 Kopfkissen
zu laufen gesucht .

Angebote unt . 13994
an Führ .-Berl . Khe .

Gut erhaltene «Serrenrad
mit guter Bereifung
zu kaufen gesucht .
Ang . an K. Attuer ,
Khe .-Durlach , Ama -
lienbadstr . 23, T . 417

(14068)
Suche gut erhalten .Cisschrank
zu ist Ang . u . 14112
an Führ .-Berl . Khe .

MittelgroßerEisMrankTausch

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14098
an Führ .-Verl . Khe .

1 Paar neue weitz«

Leinenled .-Schuhe
Nr . 37 gegen 1 P .
36erLeinenlederschuhe
zu tauschen gesucht .
Angebote unt . 14069
an Führ .-Berl . Khe .

1 Paar
Bergstiefel

43— 44, gut erhalten ,
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 14101
an Führ .-Berl . Khe .

Zu vermieten 1
Sonnige 8 Zimmer

für Bürozivecke , ohne Gegenüber , m .
Zentralheizung u . Zubehör . (41683

Bannwaldallee 1
zu vermieten . Rotzwog , Karlsruhe ,
Katferalles 121 . Telefon 142 .

Laben
kleiner Lade » . Gartenftratz « Nr . 1.
12 Jahre als Zigarrenladen ver¬
mietet , auf Juli oder später zu
gleilhem Zweck oder anderweitig zu
vermieten . (41500

Näheres L . Körner . Karlsruhe ,
Klanvrechtstratze 1».

Gutmöbl.Zim.
zu verm . Anzus . von
9—2 Uhr . DouglaS -
ftratz« 1«, IV . , lkS. .
Karlsruhe . (18945)

MW.Zimmer
zu vermiet . Ludwig .
Wilhelm . Str .26, pt .l .
Khe . (13736)

m7bi
"Zimmer

an berufstät . Fräul .
od. Herrn zu verm .
auf I . Aug . DittuS ,
Khe ., Adlerstratze 8,
Schloßnähe . (13940)

Gut möblierte »Zlimmr
sof. zu verm . Khe ..
Amaiienstr . 93, pari .

(13938)

Gut er- Mädchen -

MOrnmW
zu laufe « gesucht .

Angebote unt . 1403g
an Führ .-Verl . Khe .

IkklkM
zu kaufen gesucht .

Angebot « unt . 13992
an Führ .-Berl . Khe .

legsiir . Tor, j . joj .

Garage
zu vermieten . (13936

Telefon 1235. Khe .

Zu vermieten :
Karlsruhe , Kaiserstr . ISS . 8 Trep¬
pen , schön «

eingerichtetes Bad , Mansarde usw .,
auch für gowervl . Zweck « geeignet .
Mietpreis 161 .— . (42418 )

Näheres : Büro t « Geitenba » .

Möbl.ZmMk
auf fof . zu verm .
Lestingstr . 35. 1. ® t .
Karlsruhe . (13946)

An Dauermieter irt
EinfannlienhS . schön.

gut möM . 3im.
mit voller Verpfleg ,
auf 15. Juli zu der -
mieten . Bes . jederz ,
Adr . z. erfr . u . 13980
jm Führ .-Berl . Khe .

mit 2 Bett . , Badb .
u . fl . Wasser fof . an
berufstät . Herrn zu
verm . Gartenstr . 11,
1 Tr .. VordhS . Khe .

(13995)

Kl . gut möbl . Zim
auf 15. Aug . od . 1.
Sept . zu vm . Preis
einschl . Kaffee 18 M
p . Mon . (Oststadt ).
Angebote unt . 14081
an Führ .-Berl . Khe .

ZiMMk
mit 1 od. 2 Betten
auf 1. 8. an Herrn
zu vermieten . <42968

Die «, Karlsruhe ,
Kaelftratz « 13.

ab 15. Juli zu ver .
mieten . (14067)
Lachnerftr . 14 , IV .,
Khe ., Armbruster .

sofort zu vermieten .
Hill , Werderplatz 25,
3. St . , Khe . (14048)

Mietgesuche

Beamter sucht

möbl. 3imm.
sep . Eing . , ft . Was .
ser , Zentralheizung
(Nähe Westbahnhof ) .
PreiSangeb . u . 13779
an Führ .-Berl . Khe .

5taatstheater

eroBes Haus
SamStag , 12. Juli , 19.30 - 22 Uhr

Gefchl . Borst . KdF .

Maske in Blau
Operette von Raymond .

Sonntag , 13. Juli , 17—21 Uhr
Ende der Spielzeit

2. Abfchiedrvorstell . für Staats ,
fchaufpieler von der Trenck
Nutzer Miete (Wahlmietl . gült .)

Saust I . Teil
von Johann Wolfg . don Goethe

Kleines Theater (Eintracht)
Sonntag , 13. Juli , 19 .30—32 Uhr

Beginn der Sommerspielzeit

Dar Land des Lächelns
Operette von Lehar

» glich ! 29 Uhr
Außerdem : Mittwoch *

(Hausfrauen - ilactimlttag)
und Sonntag nachmittags 14 Uhr

das sehenswerte

Groflsiadt - rrogramm
REGINA

Variet6 *Kabaretf , Könlgln -Bac
Karlsruhe , Hebelslr . 21, Telef . 604

Rheinliaiialiüüm
Mittwoch , Samstag nnd Sonntag

IMlOS -IM

Möbl. Zimmer
Nähe SA .-Platz g e f n ch t .
Angebote an (424 (57)

Bolfsfürsorg « Lebensversicherung
d . DAF . . Khe . . Ettlinger Stratze b.

2 ob . 3 Zim .
gut möbliertes

Zimmer
für sof. (Stadtmitte ).
Angebote unt . 13964
an Führ .-Verl . Khe .
Student sucht

möbl. Zimmer
mögl . sep., Nähe
Hochschule erwünscht ,
nicht Beding . Angeb .
an Heeger , Karlsr .,
Sternbergftratz « 15.

(13925)
1—2 möblierte

Zimmer
sofort gesucht.

Angebote unt . 14624
an Führ .-Berl . Khe .

Wwe . , alleinst . , ruh .
n . friedlich , sucht

1 Zimmer
m . Küche . Miete vor¬
aus . Angeb . u . 14093
an Führ .-Berl . Khe .

Schönes »

möbl. Zimmer
aus 1. 8. 41 zu mie -
ten gesucht , mögl . m .
Abendtisch . (Stadl
mitte ) . Angebote un >
ter Nr . 13838 an den
Führer -Verlag Khe

sucht berufst . Mann
als Dauermieter .
Angebote unt . 14613
an den Führer -Ver >
lag Karlsruhe . '

Geb . junge Frau
mit 6- u . 3jährig .
Jungen , lucht im
Borort

2 möbl.
Zimmer

mit Küchenbenützg .
Billa mit Garten
bevorzugt .
Angeb . unter 42966
an Führ .-Berl . Khe .

Wohnung
mit Bah , sofort oder
spät . , n mieten gef .
Angebote unt . 14636
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

3 Zimmer-
Wohnung

mit Bad auf sofort
oder später von jg ,
Ehepaar zu mieten
gef. Angeb . u . 13815
an Führ .-Berl . Khe .

zeigt

Ufa -Theater
und Capitol

Heute : 3 .00 , 5 .30 , 8 .00 Uhr

DREIMAL
HOCHZEIT

Der Igitlg « WIen-Fllm der Terre

WILLI FRITSCH
MARTE HARELL
THEO LIN6EN

& in jQkößeb
Jugendliche Ober 14 Jahre zugela . roo-

Ab heute
Dis neue Wochensehsu

mit Bildberichten v. Krlegt . chaiuplati Im Ort**1
Während der Wochenschau kein Elnlat

In beiden Theatern
also letzt auch im Capitol
Samttag 8.00 und Sonntag 5.50 u . 8.00 Uhr

numerierte Plätze

Morgen Sonntag vormittags 11 Uhr
CAPITOLim

Elntrltt >prel $e - .40, Kinder und Militär - .20 2^ -

Vorverkaul hat begonnen .

I geheime _m Beobachtungen , Ermittlungen in allen Prozessen
Erfahrener Fachmann . Ältestes Geschäft in Baden

Auskunft !!
SS *

,
!» t

Detektiv - Institut — Auskunhv
C. Scheuer , Karleruhe . Kaiserstr . 243 — Tel' ® >

3 5imtMt-
WWW

mit Bad , in ruhiger ,
sonniger Lage von
ruhigem , pünktlichem
Mieter sofort oder
später gesucht .
Angeb . u . . T 42231
an den Führer -Ver¬
lag Karlsruhe .

3-4 Zimmer-
Wohnung

evtl , mit Bad . von
pünktl . Zahler auf
13. Okt . oder später
gesucht . Angebote
unter 13969 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche

43/
mit Bad . Mittel , od .
Weststadt , kl. Fam .,
1. od . 2. Stock , auf
1. August od . später .
Angebote an (13970)

« uttrnsf . Khe .,
Hirschftratze 64.

Alleinsteh ., berusStät .
Dame sucht nette

2 Jimmer-
Wobnuny

Angebote unt . 13993
an Führ .-Verl . Khe .

Möbl.Zimmer
m^ 2 Betten , evtl .
Kuchenben . gesucht .
Angebote unt . 13968
an Führ .-Berl . Khe .

BETTEN¬
FACH GESCHÄFT
HERMANN

Um meiner Gefolgschaft
den verdienten Urlaub
gewähren zu können ,
bleibt meinGeschäft

vom 14 . Juli bis
einschl . 26. Juli

geschlossen!

Becker
KARLSRUHE KAl5ER $TR . 1fc4

2-3 3 .-MH .
mit Bad auf sofort
od . später zu mieten

gesucht , möglichst
Bahnhofsnäh «.
Angebote unt . 14668
an Führ .-Verl . Khe .

Ruh . Mieter suchen
sofort oder bald

3-4 Zimmer-
Wohnung

Mühlburg od . Nähe .
Angebote unt . 13854
an Führ .-Verl . Khe .

Wir suche » fftt einen WWetttmoMdief «mi-Ä
Gesellschaft « 2**”

3 -4 ZimmerWohmB
mit Bad , wenn auch nicht eiwaer ., mflgt .
stadt. Kn-ieltngen , Gritmoinket nicht ausgf>"
oder anderer Stadtteil . ;

«arlrrnher 6chiffahrts -Aktiensesellsch < f
Rtcitttafen Fernruf * \

—

m - *-4 Am. Wohnmig
fitr sofort oder später in a« t . Hause
von ruHtaen Mietern

gesucht .
Angebote nntor 14050 an d. Fllvrer .
Verla « KarlSriche .

4 - SZim . - Wo>sNUng
»der Slnfamilienhan » p. zahlungsfähigem
n . ruhigem Mieter sofort o. bald gef .
Angebote unt . H 42647 an den Führer -
Verlag « he.

Wohnungs¬
lausch

Wer tanscht
meine 4 Zimmer .
Wohnung geg . 3 Z .»
Wohnung , Part , ge¬
legen , nur SStzweft -
stadt ? Ang . u . 14675
an Führ .-Verl . Khe .

Aeltere « Shep . sucht

IZ .-MWng
mit Bad u . Zubehör ,
Hochpart . od. 2. Et . ,
möglichst in Borort
von Karlsruhe , aus
l . Oktober .
Angebote unt . 14656 _
an den Führer -Berl . « ,h, « ngS . Iausch !^

Skibtlberg -
Karlsrube

Geboten wird freilie .
gende . mod . 2 Z .»
2Ähng ., Bad , Ball .,
Etagenheizung , in
schönster Lage Hei¬
delberg gegen 3 Zl >
Wohnung mit Bad ,
in ruh . sonn . Lage
in Karlsruhe .
Angebote mit nähe¬
ren Angaben unter
F 42232 an den Füh
rer -Verlag Khe .

Zu miete » gesucht

4-5 Zimmer-
Wobnmg

aus sof . oder später .
Angebote unt . 13927
an Führ . -Berl . Khe .

Dringend gesucht

5-6 Zimmer-
Wohn » » !

in . Bad , Stadt oder
Umgeb ., längst . Ende
August beziehbar .
Angebote unt . 13975
an Führ .-Verl . Khe

Gni möbliert«

2 Zim. - Wohnung
uvit Bad und Zentralbeizuna
von Herrn in leihender Stel¬
lung möglichst sofort gesucht .
Angebote unter E 42954 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Gesucht von Beamtempttw «

2 1/2 — 3 Zimmerwohnung
mit Bad . allem Sudehör « nd 8 «« .
tralheizitzng , 2. Stock . Westst ^ rt .
Angebot « unter 14043 an Füh -rer -
Verlag Karlsrnihe .

Junges Ehepaar sucht

2-3 zim . ' Wohnung
Awsebote unter 14072 an d . FüHrer »
Vertag Karlörrvhe .

2- S ZiM . - MHNW
3 .Krajerl'; « steil»» !,in

Karlsruhe , Woetbestrafz « 20 .
Telephon SIS . <422Sl »

33 /
neuzeitlich , in Sud >
Westlage , geg . gleiche
wertige 4 Zimmer -
Wohnung zu lau¬
schen gesucht .
Angebote unt . 14651
an Führ .-Verl . Khe .

3 Zimmez -kSuhuung
(W - iherseld ), 55 JL ,
gegen 2 Z .-Woh » g.
bis 35 M zu tausch ,
gesucht . Angeb . unt .
13624 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

AffeWinMr
selten kleiner Tier .
18 Monate alt . Rüde
zu verk . Wirtschaft
zum Schiff , Karlsr . ,
Zahringerstrahe 54.

(13983)

Eine 49 Doch , trächt ,

zu verkaufen bei
Andreas Rudolf ,

Ottenweierhof
b. Ichenheim . (66689

8jährige (42045 )

ZMstute
gedeckt, gegen schwer .

Wallach
, » tausche » gesucht.

I . Setzer -,
Appenmühl «,

KarlSruhe -Daklaude »

Helle Silbers ,

zu verk.

„ Zum

schrse » Mi

. •%Ssß■nrWfi ,

JfJ !

6 S.WÄV - 5
sowie

Führ -fd -" ^

i«(DmhthÖär '

Tories
mit einaetr , Abnentak ^

'-^ .

Zu erfrag , unt . o»r »
Verlag Rast att . —' ^

dw

Angebote mit v
Sr . E . Böbmerl - . ^ ,

über Karlsruhe 2 i -« ^

verkaufe

Pu-elpmnter
Siindln

8 Wochen alt , mit
Stammbaum , 56 JC.
RichardBaumgärtner

MingolSheim .

1 Wurf 6 Wach , alt «

Lüufer -
fchweine

zu verkaufen . (42248)
Khe . -Daxland «» .

Rappeuwörtstr . 34.

« ehe 36—16 mnttil .
Pektug -Suteu

»h. S . 3t. 41 , « l»
tzewachf. mast . Tier «.
Gest . An, . » . 13953
an Führ .-Berl . Khe .

Amtliche

K- Durl ^ x /
h - - ^ r . - -

,, t

Aufgebot . D -r . AIchtig « '
gtM t

Schmidt . ° l« ®eÄ ?
'

e' t -iJSurf
Mina Schmidt 3 » inJ

f fiS
Karlsruhe -Durlach , ^ . lleN-^ gSV, --

beantragt , de»
Max Schmidt , L' b

,A --Du/ «,ir»
wohnhaft in J *01

g, -nann " ,urit #iiC
ju

^
er flöten . S 6» ?

sondert , sich 8i< > |
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